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fo ] Die Verteilung der Hilfsgelder
in Donaneschingen

Md m der liberalen und sozialistischen Presse weiter
!n . der aller rüdesten Weise kritisiert nnd zn einer förm -
M >en Hetze mißbraucht . Obwol die sachliche Erklärung

Hilssausschusses keinen Zweifel darüber ließ , daß die
Wwgclder in gerechter Weise verteilt worden sind, werden'e allererb ärmlichsten Bemerkungen daran geknüpft , denen
aan von ferne schon ansiedt , daß sie nur von politischem

und Fanatismus diktiert sind . Die Führung über -">un,t dabei die „ Frkf . Ztg .
"

, nach der die Zuschrift des
j,,

' nsausschusses die verlangte Aufklärung nicht bringt ,
«

’
Gegenteil die Richtigkeit der Behauptungen in der

Ijni!, ' dastätige , auf die die Kritik sich stütze . „ Es bleibe
l>nn daß Leute , wie Herr Wittmann , Notar
iick u . a . weit über die Höhe ihrer Fahrnisver -

hinaus Schadenansprüche gestellt haben und ent -
di -

>ld beteiligt worden sind . Das sei cs gewesen, was
. „

^
Öffentlichkeit so peinlich iiberrascht habe und was

*
A Protest hcrausforderte .

hi . .
t{ ' e Irreführung der öffentlichen Meinung , wie sie

? von der „Frkf . Ztg .
" und ihr nach von liberalen

trm Realistischen Blättern betrieben wird , gehört zu dem
toinv 0^ 11' was in dieser Angelegenheit schon verbrochen
sj ?" en ist. „ Wxst über die Höhe ihrer Fahrnisver -
s.^ vung hinaus " sollen die Herren Schadenansprüche ge-
dab ^° den . Zunächst wollen wir die Tatsache feststellen ,
M ' ' °meit Herr Wittemann in Betracht kommt , es

'veder um die Stellung einer Forderung ,
ch um eine der vorgekommcncn Abweis -

handelt . Die Fassung der Erklärung des Hilfs -
^ " nte die Vermutung zulassen , als ob auch Herr

Das m einer Fordtrung abgewiescn worden wäre ,
wie es ■^ solut nicht der Fall . (fr hat lediglich ,
Schaben * üi l . 11 verlangt wurde , die Höhe seines

^ vvv seiner Versicherung angegeben ,
fji/f* - c^ ^ vmtniann Dr . Strauß lud eines Tages den
x . /bansschuß und 8 der „ begüterteren " Brandgeschädigten ,.."runter auch die drei höheren Beamte » ein und fragte
üf, ob sie nicht verzichten wollen . Sie haben alle er¬
klärt : Nein , nach unseren Vcrniögensvcrhälliiissen können
!vir das nicht . 9t uv einer erklärte sich bereit , zu ver¬
richten, der bei einem Grundstiicksverkanf soeben ein gutes
Geschäft gemacht hatte und so über jede Notlage hinaus
v>ar . Die anderen haben erklärt , ganz könnten sie nicht
verzichten , entweder wollten sie auf die Teilnahme bei"

.er Entschädigung der Fahrnis oder für die Häuser ver -
Mten . Von den Beanstcn erklärte zuerst Notar von
Denier , daß er nicht in der Lage sei zu verzichten . .

gab Fleischmanu an , ans welchen Gründen er
w ' verzichten könne . Zuletzt kam Wittemann daran ,r erklärte , er könne nicht verzichten , weil er z . Zt .» r auf den Gehalt angewiesen sei und seine
. .? /vicgtreltcrn , da sie noch mehr Kinder haben , eine
vrvtzere Summe nicht geben könne» ; da er gar alles

tcn hvbe , selbst eine erhebliche Summe baren
und aller für sich, seine Familie und die Dienst -

fin. t von den Strümpfen und Schuhen angcfangen
aus -k

v'üsse ; weil sein Verzicht bei dem Betrag , der
di/s l0n Mfalle , den anderen Brandgeschädigten , auf
>»eü . verteilt ein nennenswertes Mehr nicht auSmache ,
für ^ ? vcfondere die Stadt in der Lage sei, sogar
f,J Hrf ) Gelder zu reservieren und weil die
ftpi .

iett Vorkehrungen der Stadt für Wasserleitung und
«̂ "vwehr an der Größe des lluglürks mit schuld seien.

In dieser Versammlung verzichteten Frau Rasina Wwe .
nicht , die Witwe Hauger verzichtete auf ihren Anteil
an dem Fahrnisbrandgeld nicht , aber auf den Anteil ,der auf ihren Gebäudeschaden an den Hilfsgeldern ent¬
falle . Die Mallschen Erben erklärten ebenfalls , sic
könnten auf beide Anteilnahmen als Fahrnisbeschädigte
und alS Hausbcschädigte nicht verzichten . So verhält
es sich in Wirklichkeit nnd es kann als feststehend gelten ,
daß Leute , die sicher nicht weniger begütert waren als
Wittemann nicht oder nur teilweise verzichteten . Witte -
man « verließ an Weihnachten 1908 Donaüeschingen nnd
ließ das weitere geschehen.

Die 3000 Mk ., die Wittemann erhielt , entsprachen
dem auf seine Brandversicherungssumme entfallenden
Betreffnis . Er selbst hatte in einer von anderer Seite
einberusenen Versammlung der Fahrnisbeschädigten es
unterstützt , daß die Brandversicherungsbeträge der Ver¬
teilung als sicherste Norm zn Grunde gelegt werden
sollen . Wittemann hat diese Versammlung nicht an¬
geregt , auch sonst keine Schritte getan in der Richtung ,
wie verteilt werden soll, sondern ließ die Sache einfach
gehen .

Und nun kommt die „Franks . Ztg .
" und die andere

liberale und sozialistische Presse und behauptet frisch weg,
daß Wittemann weit über die Höhe seiner Fahrnis¬
versicherung hinan » Schadenansprüche gestellt habe
und entsprechend beteiligt worden sei . Es ist das ein
starkes Stück von Tcndcnzmacherei . Man scheint ge¬
flissentlich zu übersehen , daß auch die anderen Empfänger
über ihre Versicherungssumme hinaus Entschädigungen
erhielten und daß nur die Nichtversicherten Anspruch auf
die Hilfsgelder gehabt hätten , wenn der Standpunkt ,
den jetzt die liberale Presse vertritt , hätte maßgebend
sein sollen .

Wir betonen « och einmal : die ärmeren Brand¬
geschädigten erhielten ihre « vollen Schaden
ersetzt . Die Hilfsgelder wurden so reichlich gespendet ,
daß nicht nur für die etwa » Wohlhabenderen , sondern
auch für die Stadt noch Gelder übrig blieben . Es
haben auch andere , die ebenso oder noch „ begüterter "
waren als Wittemann , sich ebenfalls beteiligt . Wilte -
mann hatte gar alles verloren und mußte alles ne «
anschaffen . Er hat keine Ansprüche gestellt , die etwa
hätten zurückgewiesen werden müssen . Wa » er tat , war
lediglich , daß er nicht verzichtete auf da ? , was nicht auf
seine SchadenSsumnie , sondern auf feine Versicherungs -
sumnie traf .

Man begreift wahrhaftig nicht , wie die Gegner bei
dieser Sachlage sich nicht schämen , in so gehässiger Weise
da ? Unglück des Nebenmenschen zu politische » Zwecken
auSzubeulen . Sachliche Gründe auf politischem Gebiet
weiß der Liberalismus gegen das verhaßte Zentrum
nicht vorzubringen . Darin » greift er zu so erbärnilichen
Waffen . Er muß traurig um eine Partei bestellt sein,
wenn ihre Organe so weit hernntergekomnien sind.

Tie „Badische Presse " erwidert in einem wütenden
Artikel auf unsere gestrigen Ausführungen . Eie übersieht
aber dabei ganz , daß sie sich mit ihrer Stellungnahme
gegen die Entscheidungen der HilssauSschusseS wendet , die
doch die Zustimmung des Ministeriums gefunden haben .
Will etwa die „ Bad . Pr .

" glauben machen , daß sie vom
Nedaktionstisch aus ei» besseres Urteil in diesen
Dinge » habe , alS die Herren vom Hilfkausschuß und vom
Ministerium , die mit der Sache betraut waren ? Was
den Fall Herzog -Molitor betrifft , so ist man sich auch in

liberalen Journalistenkreisen vollständig klar darüber ,
daß Herr Herzog nicht korrekt gehandelt hat . Wer
anderen so leichthin den Borwnrf des Mutterniords und
damit indirekt des Meineids machen mag nnd sich so
schwer zu einer sühnende » Erklärung versteht wie Herr
Herzog , soll sich in so delikaten Fragen nicht als Richter
aufwcrfen .

Die „Badische Presse " besitzt keine Legitimation dafür ,
daß sie zu entscheiden hätie , wie die gesammelten Hilfs¬
gelder , auch die ihr von ihren Lesern zur Weiterbesörder -
uüg an den Hilssausschuß übergebenen , verwendet
werden sollten . Das war lediglich die Sache de? Hilfs¬
komitees und der staatlichen Organe , die über die richtige
Verteilung zu wachen hatten . Daß der Hilfsausschußaber vollständig korrekt gehandelt hal beweist am bestendie Tatsache , daß

1 . Die ärnieren Beschädigten ihren vollen Schaden
reichlich ersetzt erhielten , ja wenn nian die von Vereinen
und Privaten gespendeten Naturalien Kleider u . s . w .
hinzu nimmt , überreich bedacht wurden , sodaß hier von
einer Not absolut nicht mehr die Rede sein konnte ;

2 . daß die etwas vermöglicheren Brandbeschädigten
ebenfalls in zufriedenstellender Weise entschädigt wurden ;

3 . daß trotz dieser weitgehenden Entschädigung für die
Stadtgcmeinde noch 200 000 Mk . übrig blieben zur teil¬
weise» Deckung ihres BrandschadenS .

Diesen Tatsachen gegenüber spielen die verhältnismäßig
geringen Suimuen , die die 3 höheren Beamten erhalten
habe », doch kaum eine Nolle . Man übersieht offenbar ge¬
flissentlich , daß die Liebesgaben außerordentlich reich flössen.
Außer den von Vereinen verteilten Gaben , erhielt der
Hilssausschuß über eine Million . Man muß schon fragen :
Hütte der Hilssausschuß aus den ärmeren Brandgeschä -
digtcn nnt den Liebesgaben reiche Leute machen sollen ,
nur um den drei höheren Beamten nichts geben zu
müssen ? Wenn die liberale Presse ehrlich sein will , muß
sie zugcben , daß hier absolut kein Grund vorliegt , eine
Staatsaktion zu inszenieren . Wenn eS dennoch geschieht,
so geschieht eS nur auS politischen Motiven I

Deuffchland.
Berlin , 3 . Sept . 19 ) ).

Monsignore Frühwirt über das Zentrum . Der
päpstliche Nuntius in München , Dr . Frühwirt , sagte
einem Abgesandten de? „Matin "

, der ihn interviewte , etwa
folgendes über die Lage des deutschen Zentrums :

„ Ich habe mich nicht mit Politik , sondern nur mit Religion
zn befassen, und ans die Beobachtung des Dogmas achtzu¬
geben, ich habe indessen die NeichStagSverhandliingcn über
die Finanzreform aufmerksam verfolgt , und ich wünschte auf¬
richtig , daß die Reform so bald wie möglich zustande komme.
DaS schönste wäre gewesen, wenn sie durch Zusammenarbeit
eines Blockes, der alle Parteien zu umfassen hätte , zustande-

< 1 gekommen wäre , und daß es überhaupt nur einen solche »
Block gäbe . Das Zentrum scheint mir niemals die Macht
erstrebt zu haben , warum sollten auch die 82 Millionen
deutscher Katholiken Deutschland beunruhigen . Lautet die
Devise der Katholiken nicht : „ Gott und der Kaiser ?" Die
Katholiken lassen Andersgläubigen alle Freiheit , aber das
muß auf Gegenseitigkeit beruhen . Bon der religiösen Jn -
transigenz des Zentrums zu sprechen , erscheint mir ungerecht.
Umfaßt diese Partei nicht auch einige Protestanten . Zwingt
man sie etwa gegen ihre Ueberzeugnng zu stimmen ? Den
Modernismus hat man sehr übertrieben . Alles ist modern
unter den Moderne » , aber auf alle Fälle muß man daS
Dogma beachten, und daS tat , glaube ich, Professor Schnitzer

Ter Landstreicher .
^ Ngmal -Roman von Richard Walther .

gm . « a4bi * dl eoistt «
( Fortsetzung .)

üjf
'ei'sborf spare auf einen so raffinierteit und im

i ,J
'n be genommen doch wieder ganz einfachen und

j,j
0"uegenden Gedanken nicht verfallen und mußte

Oeberlegenheit seines Fretindes anerkennen . Zu -
i t |,

1 überdachte er , daß es durchaus keine Sünde ,
tzß Gegenteil ein nützliches Werk sei , die unglückliche
(J

e■bon einem verhaßten Verlobten , von einem auf -
i» Mienen Bräutigam mit schlechtem Charakter
d^ Mreien und ihr das Glück zn verschaffen , das sie0 ' knte . Grevenstein war ein Allerwelts -Don

als solcher auch am besten dazu imstande ,
alt nährte eines Kollegen in Liebessachen ausfindig'" " che,, .
tz^

^ ch hatte Mersdorf wider den Plan Bedenken .
>!„, f ®r,lc vr sich auf Abeirtener einlietz , wenn es sich
k>u £! n° eigene Person handelte , so zuwider war ihm
>gx, ^ » triguenspiel gegen eine frenide Person nnd
kej,, sich auch um einen Schurken handelte , der

o -̂ ch° ni,ng verdiente . Der Maler Jbemcrftc
hpgiyÖQcin seines Freundes und erriet die Motive

gk^ krsdorf "
, rief er lachend , „ Sie wollen doch kein

? ini > !kin , das man mit Gewalt zu seinem
^ itt i steppen inuß . Wenn die Gelderns keine
Vc )„

e lm & Wege scheuten , um zu ihrem Ziel zu ge -
*' dürfen wir das ihnen mit gutem Gewissen

»Pr " chen , zumal wir im Rechte sind . Sie brauchen
die Erlaubnis zu gehen , uitd ich werde

>ih ^ dre einleitenden Schritte unternehmen . Daß
bestes will , wissen Sie , dazu haben Sie

ichon genug erprobt , denke ich .
"

>en .

Ter Baron reichte dem Freunde die Hand .
„ Fassen Sie es nicht falsch auf , wenn ich Ihren

Worten nicht gleich zustimmte . Irgend welche Schon¬
ung verdienen die Gelderns ja nicht , nachdem sie an
Graf Geyern so hinterlistig gehandelt haben . Doch
setzen wir uns auch keinen Unannehmlichkeiten ans ,
wenn wir in der von Ihnen beabsichtigten Weise Vor¬
gehen ! "

„Das lassen Sie nur meine Sorge sein , ich habe
Erfahrung in derlei Dingen . Bis zu welcher Höhe
würden Sie mir eventuell Ihre Börse zur Verfüg¬
ung stellen ? "

„Verfügen Sie nach Belieben darüber , ich würde
gern mein ganzes Vermögen daran setzen , wem : ich
dadurch das cntschivindende Glück wieder znrück -
rnfen könnte .

"

Bon ! Nur guten Mutes , mit Geld und der ent¬
sprechenden Portion Schlauheit läßt sich in der Welt
viel erreichen . Geldern mag auf noch so geheinien
Wegen gehen , wir wollen ihm schon dahinter kommen
und die letzten , die triumphieren , sind doch wir .

"

„ Wie wollen Sie denn das anfangen ? " erkundigte
sich Mersdorf , den die Zuversicht des Freundes end¬
lich aus der Lethargie dumpfen Schmerzes zn reißen
begann . „ Ich möchte es gerne vermeiden , mich an
ei » Detektivinstitut zn wenden . Wenn man sich auch
auf die Verschwiegenheit dieser Herren verlassen
kann , so möchte ich doch nicht , daß noch mehr Men¬
schen in die heikle Angelegenheit eingeweiht werden ,
zumal wir noch gar nicht einmal ivisscn , ob wir dem
Baron mit nnsereni Verdacht schließlich doch nicht
Unrecht tun . Es kann ja immerhin sein , daß Gelder »
überall bloß vorübergehende Liebeleien angeknüpft
hat und bevor wir nicht Nachweisen können , daß er
sich mit einem Mädchen in ein ernsteres Verhältnis

eingelassen und ihm Heiratsversprechungen gemacht
hat , können wir gegen ihn nichts machen .

" ■
„Ich begreife nicht , wie Sie einen Mann , der doch

Ihr Todfeind sein sollte , noch immer auf die Basis
anständiger Menschen stellen wollen ! "

versetzte bei¬
nahe nngeduldig Grevenstein , dessen lebhafter Geist
bereits alle möglichen Eventualitäten dieses inter¬
essanten Falles anzumalen begann . „ Mir scheint
fast , der Aufenthalt auf dem Lande hat Sie um Ihre
studentische Schneidigkeit gebracht .

"

„ Gewiß nicht , aber ich habe ernster nnd reifer
denken gelernt und stehe daher jetzt schon von vorn¬
herein von dem Verfolg unnützer und phantastischer
Pläne ab .

"

„ Aber , was wir Vorhaben , ist gar nicht phantastisch ,
sondern soll noch sehr real aussallen , nnd der Be¬
treffende , gegen den es gerichtet ist , soll gewiß noch
daran denken müssen . Mich kitzelt cs jetzt ' schön ,
diesem Geldprotzen Geldern , den ich nie habe leiden
können , eins anhängen zn können und ehe ich davon
ablasse , verkappe ich mich ift alle möglichen Gestalten ,und gehe den Schleichwegen dieses feinen Herrn nach .
Dem Bürschchen wollen wir die Suppe ordentlich
versalzen .

"

Unwillkürlich erfaßte Mersdorf große Heiterkeit .
„ Grevenstein , Sie sind ein Genie , an Ihnen ist

wirklich ein Detektiv verloren gegangen .
"

Der Maler ging auf den heitere » Ton ein .
„ Ich habe cs meinen ! Vater auch oft genug vor -

gcpredigt , daß das kitzelnde Herumspionicren in den
Ecken der Stadt , wo man alle Augenblicke gefaßt sein
muß , ein kaltes Eisen in den Leib zn bekommen , für
niein unruhiges Blut besser gepaßt hätte , als dies
Farbenklecksen . Was wollte ich aber machen , ich
ninßte mit dem Machtgebot fügen .

"
„ Und Sie sind dabei nicht schlecht weggekommen ,

nicht, der sich in seinen Ansichten dem Franzosen Loish näherte .Ilebrigens bekunimert der Modernismus den Papst weitweniger , nlr man glaubt . Es gibt andere ungleich gefähr¬lichere Kämpfe . So in Italien bei den Wahlen und inFrankreich , wo die Lage der Katholiken ihm II,,ruhe einflößt "
Dieses Interview des „Matin " ist sicher mit der aller¬

größte, ! Vorsicht aufzunehmen ; cs enthält nicht nur offen¬bare Unrichtigkeiten und Schiefheiten , sondern scheint uns
auch um deswillen unglaubhaft , weil wir nicht ohne
weiteres davon überzeugt sind, daß sich der päpstliche
Nuntius in München von einem „Matin " -Korrespo » deuten
allsfragen läßt .

Zu Ehren des Pfennigs schreibt die „Norddeutsche
Allgem . Zeitung

" in ihrer jüngsten Wochen -
schau :

„ Der Mißbrauch verhältnismäßig hoher Belastung der
von den neuen Steuern getroffene » Verzehrsgegenstände
hat im Laufe der Woche neue Tadler gefunden ; und
abermals wandte sich die Betrachtung dem schon vor acht
Tagen hier berührten Thema zu : der Rückkehr zum
Rechnen mit dem Pfennig . Sehr richtig kalku¬
lierte man , daß , »nenn die Händler und Gastwirtschaften
ihren Preisaufschlag nach Pfennigen bemessen wollten ,
ihr Profitverlust reichlich wieder heranskäme , und das
Publikuni eine solche Mehrbelastung ohne Murren tragen
würde . Aber in ganz Deutschland nördlich von der
Mainlinie herrscht nun einmal eine gelviffe Scheu vor
dem Pfennig . Statt um 2 , 3 und 4 Pfennig auszu¬
schlagen, müssen es 5, 10 und 15 Pfg . sein . Das cm-
pfindct die Bevölkerung , die rechnen muß , mehr oderminder schmerzlich ; und diese Bevölkerung ist doch in der
Mehrheit . So hat denn die Mahnung , zum Pfennig zu -
ruckzugreifen , ihre Berechtigung , zumal mit ihr zugleichein Symbol für die Sparsamkeit ausgestellt wird . Jeder -
mann weiß ja , wie die Kupfermünze selbst in solchen
Schichten des Volkes gering geachtet wird , die von der
Hand in den Mund zu leben genötigt sind . Der Kellner
im Restaurant würde ein ihm nach Pfennigen bemessenes
Trinkgeld verächtlich liegen lasten , der Schaffner auf der
Straßenbahn ein solches gar nicht annchmen und selbstder Bettler ein Almosen in Pfennigen womögliöb zurück-
weisen ; in keinem Detailgcschäft gibt es etwas für zweioder drei Pfennige zu kaufen ; und allerorten bleibt esdabei : der Pfennig ist ein armseliger Gesell ! Das ist ge»lviß der "lusdruck einer allgemein hinansgeschraub ^cnLebenshaltung . Käme der Pfennig wieder zu Ehren,

'
sowäre daS zweifellos ein für weite Kreise heilsamerUsus ."

0 „ Brandschatzung katholischer Geistlicher
durch die Zentrnmspresse " . Unter diesem Titel geht
eine Notiz durch die tibcrnle Presse , die offenbar ans der
Korrespondenz des Evangelischen Bundes stannnt . ES
wird darin der Borwurf erhoben , daß die Gchallsauf -
besscrung der Geistlichen in den Rcichtzlanden für die
ZeiitrnmSprcsse , speziell für die „Lothringer Bolksflinwie "
in Anspruch genommen werde . Ein in den ctsaß -
tothringischen Parteiverhültnissen erfahrener Mitarbeiter
schreibt uns hiezu :

A AuS dem Reickslnnd , 1 . September . In den
liberalen nnd sozialdemokratischen Blättern macht ein
Artikel de? katholischen AntizentruinSblattcs „Der Loth¬
ringer " die fliniide , der von einem katholischen Pfarrer
eingeschickt worden sei . Es soll daniit bewiesen werden ,wie die „ Lothringer Volksstiinme "

, das ZentrumSblott
für Lothringen , die materielle Unterstützung der katho¬
lischen Geistlichkeit in Anspruch nehme . In dem Artikel
heißt eS :

„ Bekanntlich werden die katholischen Geistlichen erst am
1 . April 1910 etwas Greifbares von der Gehaltserhöhung
verspüren . Schon vor einigen Wochen, also neun Aionate

scheint es mir ! Wenigstens liest man Ihren Namen
bereits in allen Zeitungen , während unsereins ruhe¬
los in der Menge der gewöhnlichen Stanbgeborcncn
versinkt .

"

„ Slch , ich gebe nicht sonderlich viel darauf , was
man von niir schreibt . Es ist soviel geschäftsmäßige
Neklame dabei , was aber in Wirklichkeit dahinter
steckt, was ich von meiner Seele in das Bild gelegt ,das wissen die Herren Lt'unstkritiker doch nicht .

"
Er führte den Freund vor ein aiigefangencs Ge¬

mälde .
„Sehen,Sie es einmal genau an und dann sagen

Sie mir , was Sie davon halten . Bei Ihnen bin ich
wenigstens sicher , die reine Wahrheit zu hören .

"
Mersdorf betrachtete das Bild lange nnd allf -

merksam . Es stellte ein schönes , interessantes Mäd¬
chen dar mit dunklen , schwärmerischen Augen , welches
dem Gesänge eines buntschillernde » Vogels lausckite ,der vor ihm auf einer Stange sitzt . Vor dem Fenster
hing ein goldener Käfig . Ter junge Baron wandte
sich endlich um und blickte kopfschüttelnd seinen
Freund an .

„ Nun , lvelchen Titel denken Sie , daß ich dem
Bilde geben werde ? "

„ Ich muß gestehen , ich kann nicht klug daraus
werden .

"

„ Nicht ? Dann werden es die anderen noch viel
weniger ! Ich freue mich schon dorauf , >vas da alles
wieder für Unsinn geredet werden wird . „Schlvär -
merei " lvcrd ich 's einfach nennen . Ich habe mir
selbst weiter gar nichts dabei gedacht , mich inter¬
essierte der schöne Mädchenkopf .

"

„ Also hatten Sie ein Modell zn dem Bilde ? "
Der Maler errötete flüchtig .
„ Für die ersten Sitzungen ja ! Dann aller ver¬

schwand sie ans einmal , ich >veiß es nicht , wohin . Ge -



vor diesem Termin , hat man eS gewagt , an die Geistlichen
hcranzugchen , mit dem Anträge , die Gehaltserhöhung ( „ es

sei ja gefundene » Geld ") . vom 1 . April zur Unter -

stützung der „ Volksstimme " hcrzugeben . ES ist
schwer, , einen anständigen Ausdruck zu finden , um diesen
Antrag zu charakterisieren ."

Hieran wird nun folgende Bemerkung geknüpft :

„ Man bedenke : ein Blatt de » angeblich nichtkoniessionellen
Zentrums

*
wendet sich ausgerechnet an die katholische Geist¬

lichkeit , um direkte Geldunterstützung . Daber hatte sich daS

Blatt , al » die Gehaltserhöhung vor dem LandesnnSlchub

verhandelt wnrde , nicht genug tun können , über die „ un¬

würdigen " Gehälter , die da geboten würden . Jetzt nennt

es die Erhöhung „ gefundene » Geld " . Das soll doch wohl

heißen an der StaatSkrippe „ gefunden "
, und der Staat soll

nun gar mit diesem Geld ein Parteiblatt de» Zentrums
unterhalt «« . " „ . . . ,

Aus genauer Kenntnis der Verhältnis , e heraus ge¬
statten wir unS verschiedene Fragen und Einwände .
Wer ist der „man "

, der angeblich diese Unterstützung
gefordert hat ? Die offizielle Leitung der Zentrums¬
partei in Lothringen oder inMetz hat mitder

ganzen Sache absolut nicht » zu tun . Weder
der Verlag der „Lothringer BolkSstimme "

,
noch der Aufsichtsrat der „Lothringer Ver¬
lags - und Hilflgesellfchaft " hat irgend etwas
getan , waS dem ähnlich ist. Weder die Redaktion
noch die Expedition haben etwa » verlauten lassen ,
wa » in diesem Sinne zu deuten wäre . Es mag möglich
fein , daß in irgend einer privaten Vereinigung von
Geistlichen das Wort gefallen ist, daß man bet einer
etwaige » Erhöhung der geradezu traurigen Gehaltsbezüge
die elfaß -lothringifchen Geistlichen auf katholischer Seite —
die protestantischen waren bereits früher ihnen gegenüber
überreichlich bedacht und bei der Gehaltserhöhung find
sie nicht schlecht gefahren — auch etwas mehr fiir die
katholische Presse tun können . Wir wissen nicht , ob der
Ausdruck „ gefundenes Geld " wirklich gefallen ist ; daS
aber wissen wir , daß die weit überwiegende Mehrzahl
der katholische » Geistlichen Lothringens , so übel sie
finanziell gestellt waren , der Gehaltsaufbesserung keine
Trän « nachgeweint hätten , wenn sie zu Fall gekommen
wäre ; sie haben ibre Opferwilligkcit für die Zentruins -
prcsse trotz ihrer kläglichen Einkünfte bewiesen , weil sie
der Ucberzeugung waren , daß die früheren Preßzustände
unhaltbar waren ; e» hat dazu keines Druckes von irgend
einer Seite bedurft . Oder sollte etwa durch die oben
wiedergegedenc Auslassung des „Lothringer "

, der sich
„ katholische " Tageszeitung nennt und Protestanten und
Namenskatholiken gerade genug zu seinen Geldgebern
zählt , ein Fischfang auf die katholischen Geistlichen Loth¬
ringens versucht werden ? Was dieses Blatt , das von
einem früheren in Elsaß tätig gewesenen Geistlichen , der
den Umweg über das französische Bistum Aix wählen
» mßte , um Lothringen mit seiner Tätigkeit zu beglücken,
gegen daS Zentrum bisher an Verhetzung geleistet hat ,
das geht , nni einen drastischen Ausdruck zu gebrauchen ,
auf keine Kuhhaut . Schrieb eS doch erst dieser Tage ,
wer in Lothringen für daS Zentrum eintrcte , der handle
wie Bazaine , der sei ein Verräter seine» lothringischen
Heimatlandes . — UebrigenS geht daS Gcriicht , daß der
geistliche Cbefredakteur des „ Lothringer " von dem Bischof
von Metz zensuriert worden ist. Die gegnerische Presse
wird da » natürlich parteipolitisch ausschlachten ; ein Anlaß
hierzu liegt aber unseres Wissen » nicht vor . So viel
für heute .

Die badischen liberalen Blätter könnten ihre Ent¬
rüstung spare », oder sie mögen sich auch darüber ent¬
rüsten , daßs chon mancher AmtSverkündiger die tatkräftigste
journalistische Unterstützung von amtlichen Stellen ge¬
nossen hat und vielleicht noch genießt .

filternd .
Oesterreich - Ungarn .

a Lesterreich und die Schweiz . Das „ Karlsbader
Tagblatt " veröffentlicht den Depeschenwechsel zwischen
Kaiser Franz Joseph und dem in Karlsbad zur
Kur weilenden Präsidenten der schweizerischen Eid¬
genossenschaft Dr . Deucher . Der Präsident tele¬
graphierte gestern : „Da ich leider verhindert war , Eure
Majestät auf heimatlichem Boden begrüßen zu können ,
gestatte ich mir mit dem Ausdruck aufrichtigen Tankes
für die durch den Besuch Eurer Majestät der Schweiz
bekundeten Sympathien auch einen Wunsch zu äußern :
Möge es Eurer Majestät noch lange Jahre vergönnt
sein, zum Wohle der Völker Oesterreich -Ungarns und
der freundschaftlichen Beziehungen der Monarchie zu der
Schweiz wirken zu können .

" Ter Kaiser antwortete aus
Friedrichshafen : „Noch unter dem Eindrücke de » schönen
festlichen EnipfangeS , der wie in Rorschach zuteil wurde ,
erhielt ich die so liebenswürdige telegraphische Bewill¬
kommnung deS Herrn Präsidenten , für welche ich umso
herzlicher danke , als ich versichern darf , daß eS mir
groye Freude bereitete , mir den durch die Reise ge¬

botenen Anlaß wahrzunehmen , um auch in einen der
Schweizer Bodenseehäfen anznlaufen . Mit den besten
Wünschen für des Herrn Präsidenten Wohlergehen und
für die glanzvolle Zukunft der Schweiz entbiete ich
Ihnen meine wärmsten , von aufrichtigster Erkenntlichkeit
beseelten Grüße ."

G > Zur parlameutarischkn Lage in Oesterreich . Wie
polnische Blätter von informierter Seite erfahren , dürfte
die Auflösung des Rcichsrates und die Ausschreibung
von Neuwahlen unvermeidlich sein, da die Regierung
keine Aussicht hat , das bisherige Parlament arbeitsfähig
zu machen .

Balkanstaaten .

Q Der Krieg in Albanien . DaS türkische Kricgk -
minlsterium hat bei der Orientbahn 600 Eisenbahn¬
wagen für Pferde - und Munitionstransporte nach
Adriandpel bestellt , 130 Wagen gehen heute nacht ab .
Tie Transporte sollen zur Vervollständigung des Kriegs¬
materials des zweiten Korps bestinimt sein. — General
Dscbawid Pascha bereitet eine neue Expedition gegen die
aufständischen Albanier vor . In Jpek und Rogowo sind
bereit ? große Truppenmaffen versammelt . Ter Albanier -
führer Jssa Boljctinatz soll nach Montenegro geflüchtet
sein . Bekanntlich sind die Vorgänge i» Albanien noch
in den letzten Tagen al » „unbedeutend " bezeichnet
worden . Man sieht also wiederum , waS von solchen
offiziösen Meldungen zu halten ist.

cs Amnestie in Griechenland. Ein königliche»
Dekret dehnt die Amnestie für Teilnehmer an der Be¬
wegung vom 27 . und 28 . August auch auf Zivil¬
personen au ».

Frankreich .
X Zum Streit der Seelente . Der UnterstaatSsekretär

für die Marine , Eheron , hat angesichts de» neuen
Zwischenfalles , verursacht durch die eingeschriebenen See¬
leute in Marseille die Marine -Verwaltung telegraphisch
aufgcfordert , den Zwischenfall mit den Seeleuten sofort
zu erledigen . Den Seeleuten hat er mitgeteilt , daß sie
nicht eher in den Ausstand treten dürsten , bi» sie ihm
ihre Forderungen unterbreitet hätten . Infolgedessen
haben die Seeleute sofort ihre Arbeit wieder ausge¬
nommen . Zwei Dampfer konnten bereit » abfahren .

/ X Ein Meeting gegen den Krieg . Die Mitglieder
des internationaten Kongresses der Arbeiter -Syndikate
hielten vorgestern abend in Pari « ein Meeting gegen
den Krieg ab , auf den , die auswärtigen Delegierten nach¬
einander daS Wort ergriffen . Ter deutsche Delegierte
sprach sich gegen den Krieg aus , bemerkte aber , daß bas
deutsche Proletariat denKrieg nur teilweise
mißbillige . Jiidesscu wllrte er sich bemühen , Ein¬
stimmigkeit in dieser Frage zu erzielen .

— Psiindnng eines Erzbischofs . Der „ Matin " meldet
aus Toulouse : Bei de» , Erzbischof von Auch, der zu
500 Franken Geldstrafe verurteilt worden war , diese»
Urteil aber nicht anerkennen wollte , wurde gestern in
Abwesenheit des Erzbischofs zur Pfändung seines
Mobiliars geschritten , da » am 11 . d . M . öffentlich auf
dem Marktplatze von Auch verkauft werden soll . Auch
bei mehreren Priestern , die zugleich mit dem Erzbischof
verurteilt worden waren , ist die Pfändung vorgenommen
worden . In Auch herrscht ziemliche Erregung .

B a d e n .
Karlsruhe , 3 Sept . 1999 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Minister des Groß -
herzoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
Freiherrn von M a r s ch a l l die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm
verliehenen Großkreuzes des Herzoglich Sachsen -Ernesti -
nischen Hausordens zu erteilen , ferner den nachgenannten
Beamten ber der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
di gleiche Erlaubnis für die ihnen verliehenen König¬
lich Schwedischen Auszeichnungen zu erteilen und zwar
dem Oberregierungsrat Robert Hornung für das
Ritterkreuz des Nordsternordens , dem Bctriebsinspektor
Ludwig Kirsch für das Ritterkreuz 2 . Klaffe des Wasa -
ordens und dem Revisor Emil Rectanus für das
Wasazeichen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Proseffor Dr . Franz Reich am
Gymnasium in Offenburg n > gleicher Eigenschaft an das
Friedrichsgymnasium in Freiburg zu versetzen und den
Vorstand der Höheren Bürgerschule in Säckingen Dr .
Anton Braun zum Professor am Gymnasium in Ofsen -
burg zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurden die Aktuare Karl Lang und Karl W e i n -
mann beim Bezirksamt Freiburg etatmäßig angestellt ,
sowie Registrator Gabriel B u s ch l e r .in Boxberg zum
Bezirksamt Villingen versetzt .

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats wurde dem
Hauptlehrer und Musiklehrkandidaten Christ . R e i t t e r
an der Volksschule in Heidelberg die etatmäßige Amts -

storben , verdorben , ich habe keine Ahnung , das Mädel
wollte durchaus zum Theater , und niemand konnte
e8 halten ." (Forts , folgt .)

idealer unä Kunst.
— Zu, » Literaturstreit Kralik - Muth . Im Augustheft

der „Stimmen aus Maria -Laach " hat in der Kontroverse
zwischen Kralik und Muth nun auch der Literaturhistoriker
Pater A. Baumgartner das Wort ergriffen . Viele
haben das mit Freuden begrüßt . Zu einem schiedsrichter¬
lichen Urteil bringt er nicht nur eine hervorragende Kom¬
petenz , sondern auch die erforderliche Selbständigkeit ,
Unparteilichkeit , vor allem aber feste Grundsätze und den
Mut männlicher Offenheit mit . Er maßt sich jedoch
weder ein Schiedsrichteramt an noch versucht er , die
Streitenden zu versöhnen . Kraliks letzte Broschüre lag
ihm »och nicht vor . Ganz unabhängig von ihm , haupt¬
sächlich an der Hand der drei Beremundus -Broschüren und
ihrer Wirkung , weist er , mehr als Literaturhistoriker denn
als Literaturkritiker , bis zur Evidenz nach, daß K. Muth ,
wenn er es auch noch so gut gemeint haben mag , tatsäch .
lich die vielversprechende Entwicklung der katholischen
Literatur mit seinen Jnferioritätsklagen und seiner sub-
iektivistischen Kritik in nachteiligster Weise gestört , ihre
roiifessionelle Integrität mehr gefährdet als gehoben , ihren
sittlichen Ernst und ihre künstlerische Strenge zugleich ge-
lockert, Belletristik und Kritik vorzugsweise vrotcstanti -e Führung unterstellt und durch geringschätzige Be-

luiig am meisten jene katholischen Schriftsteller ge¬
schädigt hat , welche für die religiösen Interessen der Lite¬
ratur am eifrigsten und wärmsten eingetreten sind . DaS
Urteil ist hart , aber gerecht und mit klarer Folgerichtig¬
keit begründet .

Ueber die Absichten Muths maßt sich Pater Baum¬
gartner kein Urteil an . Persönliche Rücksichten sind völlig
auSgeschloffen . Weit entfernt , der Ehre Muths nahe zu
treten , hebt der Aufsatz aus seiner letzten Schrift aus¬
führlich gerade jene Stellen hervor , welche ein durchaus
katholisches Litcraturprogramm bedeuten und mit dem
P ^ >gramm des „ Gral " in seiner wesentlichen Grund -
rcchtwia übereinitimmen . Aoer ebenso klar ist nachge-

wiesen , daß Muth zur Erreichung dieses , Zieles nicht
den richtigen Weg eingeschlagen hat , daß die katholische
Literatur vielmehr auf den von ihm verlassenen Pfad
zurückkehren muß , wenn sie nicht völlig inferior werden
und unter protestantische Vormundschaft gelangen soll.
Dies ist der Weg zum Frieden , den wir alle ersehnen !
In die Luft und in den Nebel hinein laffen sich keine
Brücken bauen .

Die kirchliche Lehre und die kirchliche Autorität Inüflen
ehrerbietiger berücksichtigt , christliche Zucht und Scham
treuer behütet , die Schärfe der Kritik muß mutvoll auch
gegen die Feinde des Glaubens , nicht ausschließlich oder
vorzugsweise gegen die eigenen Glaubensgenossen ge¬
wendet werden , wenn Unglaube und Sittenlosigkeit nicht
auch die katholische Literatur mit in das Chaos des
Niederganges hineinreißen soll ! Nur in festen Grund¬
sätzen liegt der nötige Halt , von dem auS sich Brücken
bauen laffen .

Kirdilidie Hachrichfen»
X Radolfzell , 3 . Sept . Der Oberaufsichtsrat der

sasecursntiL clericorum (geistlichen Feuerversicherung )
in Berlin ist mit der auf der Generalversammlung zu
Offenburg , 7 . Juli , beschlossenen Vereinigung der beiden
Fonde in einen einverstanden . Damit ist ein Stein des
Anstoßes für immer beseitigt . Er ist damit zufrieden ,
wenn die Generalversammlung wegen der nicht gerade
wesentlichen und tief eingreifenden Satzungsänderung
auch crit zu Anfang des Jahres 1910 geschieht , damit
nicht zwei Generalversammlungen in einem Jahre abge¬
halten werden müssen . Durch die Verschmelzung beider
Fonde ist , wenn nicht besondere Unglücksfälle eintreten ,
die assecurantia nach menschlicher Berechnung fest ge¬
sichert. — Auf dem Frauenberg bei Bodman , einer ehe¬
maligen Cistercienser -Expositur von Salem , findet an
Maria Geburt immer eine Predigt am Nachmittag im
Freien statt . Hunderte von Gläubigen kommen da zu¬
sammen . Herr Pfarrer Armbruster in Raithaslach hat
dieses Jahr die Predigt übernommen . Der Platz ist zu¬
gleich ein herrlicher Aussichtspunkt auf den Ueberlinger
See und die Berge des Linzgaus .

stelle eines MusiklehrcrS an der Obcrrealschuke in Heidel¬
berg und dem Hauptlchrer und Realschulkandiatcn Ernst
Bär an der Volksschule in Konstanz die etatmäßige
Amtsstelle eines Reallehrers am Gymnasium daselbst
übertragen . Reallehrer Karl Keller an der Realschule
in Kehl in gleicher Eigenschaft an das Karl -Friedrichs¬
gymnasium in Mannheim versetzt und die Ernennung des
Hauptlehrers und Realschulkandidaten Karl Baas an
der Volksschule in Mannheim zum Reallehrer am Gym¬
nasium in Konstanz zurückgenommen .

Herr Stadtpfarrer Dr . Feurstein in
Donaueschinge »

schreibt uns :
„ Sehr geehrte Redakiion !

Ich eriehe au » Nr . 196 Ihre » Blatte », daß Ihr H .F ..
Korrespondent auch nach de » Feststellungen de» „ Volkr -
freund "

, die natürlich nicht authentisch stnd , aber die logisch
einzig möchliche Deutung in überzeugender Weise gegeben
haben , an seiner Auffaffung festhält , als hätte ich mit dem
Vorwurf der arroganten Unwissenheit von mir gekannte und
verehrte Männer wie „ Dr . Hitze , Dr . Pieper , Trimborn ,
Dr . Zehnter , M ller -Fulda nsw . " treffen wollen . Ich ver¬
stehe wirklich nicht , wie man eine « vernünftigen Menschen
und Priester eine so ungeheuerliche Absicht unterschieben
kann und ich bedauere , mich hier gegen « eine eigene Partei -
Presse in Abwehrstellung zu be nden . Ich erkläre , daß zu
dieser törichten Unterstellung auch nicht die Spur der Be¬
rechtigung gegeben war , da au » dem ganzen Zusammenhang
die Beziehung auf die bekannten Vorgänge im Zirkn » Busch
für jeden politisch geschulten Leser mit genügender Klarheit
zu Tage trat .

Donaucschingen , 2 . September 1999 .
In vorzüglicher Hochachtung ergebenst

Dr . Feurstein . "

Es ist ja erfreulich , wenn Herr Dr . Feurstein es von
sich weist , gegen die Führer des Zentrums in wirtschaft¬
lichen und Steuerfragen den Vorwurf „arroganter Un¬
wissenheit in Steuerfragen " erhoben zu haben ; leider
kommt diese Erklärung reichlich spät , nachdem sowohl
die sozialdemokraiische wie die liberale Presse den Artikel
de» „ Volksfreund "

, von dem in verschiedenen Blättern zu
lesen war , daß er die Ausführungen Dr . Feursteins
richtig wiedergebe , weidlich gegen das Zentrum ausge¬
nützt hat . Der Artikel konnte ' nur so ausgelegt
werden , daß die darin enthaltenen Vorwürfe da ? Zentrum
treffen sollen . Darüber waren Freund und Gegner einig ,
Herr Dr . Feuerstein kann daraus ersehen , wie gefährlich
es ist, mit solchen Worten ganz allgemein um sich zu
werfen , zumal wenn ein sozialdemokratisches Blatt zuerst
in die Lage kommt , diese Ausführungen zu veröffent¬
lichen . Der „ Volksfreund " hat die Ausführungen des
Herrn Dr . Feurstein sofort beniitzt, um den, Landtags¬
abgeordneten Beizer , der lediglich über die Reichsfinaiiz -
rcform in anfklärendem Sinne referierte , den Vorwurf
des Volksverrats zu machen . Unser H . r .-Korrespondent
hat also den Worten Feursteins die einzig richtige Deu¬
tung gegeben . Die bissigen Bemerkungen Dr . Feursteins ,
die nnr seine Nervosität verraten , weise» wir mit aller
Entschiedenheit zurück.

Wenn Herr Dr . Feurstein sich mit einer gewissen
Gereiztheit über die Auslegung seiner Worte in der
Zenirnnlspresse äußert , so halten wir ihm zu gute , daß
der Stein weitergcrollt ist, als er wollte , nicht durch die
Schuld der Zentrunispresse , sondern durch den Mißbrauch ,
den die liberale und sozialdemokratische Presse mit seinen
Worten trieb , und daß ihm das jetzt sehr unangenehm
ist . Daß nur die Zirkus Busch-Versammlung gemeint
sei , ist leider nicht mit genügender Deutlichkeit aus dem
Artikel des „Volksfreund " hcrvorgegangen . ES hat ihn
unseres Wissens niemand so anSgelegt .

Herr Dr . Feurstem ersucht die „Köln . BolkSztg .
" um

Aufnahme des Folgenden : „ Sie bringen in Ihrer ge¬
schätzten Zeitung eine Korrespondenz aus dem badischen
Oberlande , wonach meine Ausführungen über die Finanz¬
reform bei den Arbeitern selbst „ auf energischen Wider¬
spruch gestoßen " seien und ein BersamnilungSteilnchmer
Protest gegen meine „ Ausfälle wider daS Zentrum " ein-
legle , worauf ich den stummen Mann gespielt habe . „Ich
bitte Sie , demgegenüber folgende » feststellen zu dürfen :
Der Versammlungsteilnehmer war der Großh . BezirkS -
gcometer Bach , der al » Diskussionsredner durchan » sachlich
und in den üblichen Gedankengängen den Standpunkt
tes Zentrums vertrat . Ein Protest „gegen meine Aus -
falle auf daS Zentrum " konnte schon deswegen nicht er¬
hoben werden , weil ich in der mir gewohnten Ruhe
streng zur Sache gesprochen hatte . Den Einwendungen
des Herrn Redners bin ich selbstverständlich in längeren
Ausführungen Punki für Punkt gefolgt . Bon einem
„energischen Widerspruch bei den Arbeitern selbst" war
keine Rede . Ich kenne mein Publikum und hatte viel¬
mehr den Eindruck einer geschlossen zustimmenden Stellung¬
nahme der anwesenden Arbeiter zu nieinen Grundsätzen .
Tonaueschingen , 28 . August 1909 . In vorzüglicher Hoch¬
achtung ergebenst Dr . Feurstein ."

Der geschlossen zustimmenden Stellungnahme der an¬
wesenden Arbeiter wird in der „Köln . Botksztg .

" wider¬
sprochen .

* Wcnu ' s umgekehrt geht !
Der „VolkSfreuud " vergießt viel Tinte und Drucker¬

schwärze , um sich über „fanatische Bauernbündler " zu
beklagen , die letzten Sonntag in Flehingen sich gegen die
Weisheit de» sozialdemokratischen Kandidaten Böttgcr
aufleynten . Wenn das wahr ist, was der „ Volksfreund "

zu erzählen weiß , ist '« ja nicht gerade schön, aber ganz
jo schlimm scheinen die Bauernbündler in Flehingen nicht
gehaust zu haben , wie die Genossen in der konservativen
Versammlung in Hohenwettersbach . Jene konnte doch
zu Ende geführt werden , diese aber nicht . Der „Volks¬
freund " hat deshalb keinen Grund zur Klage . Die
Genossen machcns nicht besser, sondern im Gegenteil
noch schlimmer .

Russische Spitzel i » Heidelberg .
Der „Neuen Bad . LdSztg ." wird aus Berlin tele¬

graphiert : „Tie heutigen Morgeublätter bringen lange
Interviews der von Burzew entlarvten Agentin
Jutschenko , der Liefe rantin des russischen
Galgens , wie man sie nennen könnte . Frau Jut¬
schenko wohnt hier in Berlin mit ihrem 12jährigen
Sohn . Sie macht einen durchaus ruhigen und sicheren
Eindruck . Sie ist etwa 38 Jahre alt , hellblond , von
schmächtiger Struktur . Da sie eine Brille trägt , sieht sie
fast aus wie ein Blaustrumpf . SluS ihren Angaben hebe
ich folgendes hervor : Subatow , so erzählt sie , dirigierte
mich nach Heidelberg , wo eine große Anzahl
Russen studierten , und die revolutionäre Bewegung
mehr Boden fand als in Leipzig , >vo ich vorher sechs
Jahre lang lebte . Stuf Veranlassung deS Chefs der
rnssischen politischen Partei im Ausland bekannte ich mich
offen zur Parteid er revolutionären Sozial¬
isten . Ich gelangte in die geheimsten Kreise
der Revolutionäre und nahm an allen Unternehm¬
ungen derselben teil . Ich blieb 1 ' / , Jahr in Heidel¬
berg . knüpfte eine Menge Beziehungen zu dortigen und
durchreisenden Russen an , die mich ihrerseits wieder in

die geheimen Kreise Moskaus empfahlen . JA
bezog einsehr hohes Gehalt . Erspart Habels
davon nichts . Wenn Burzew mich nicht entlarv
hätte , so wäre ich noch nach dem Tode al » ." kvo
lutionärin gefeiert worden . Frau Jutschenko erklärt auf
da » bestimmteste , daß sie in Berlin keinerlei Be

Ziehungen zu der russischen Polizei hatte . .
Augen*

blicklich gäbe ks in Berlin keine russische Polizei . ( Dc>

möchte Ihr Korrespondent aber d» ch widersprechen .) Frau
Jutschenko erhielt noch gestern einen Brief voiiBnrzew
an ? Paris , in dem sie aufgefordert wird , nach Pan »
kommen . Sie erwiderte in einem Telegramm : » cm ^
votre \ erit ^ ?" Frau Jutschenko glaubt sicher, daß sik
von Revolutionären werde ermordet werden .

Jedenfalls , so sagte sie, habe sie vor dem Tode , den

sie Jahre lang in 'S Auge geschaut habe , keine Angsi -

„ Die Finanzreform und die badischen
Landtagstvahlen "

behandelte der Chef der badischen ZeiitrumsPA ^ c
Geist ! . Rat Wacker am Mittwoch int katholische '
Volksverein Freiburg -Wiehre , wobei er nach c>er
„Freib . Tagespost " gegenüber der gegenwärtige '
Steuerhehe auch von liberaler Seite folgende
interessanten Gesichtspunkte geltend machte :

„ Dtan iveiß nicht , ob itwn mehr bösen Wille » oo -
eine bodenlose Unwissenheit annehmen soll, wenn »w
wahrnehmen muß , wie illoyal gerade auch die Liberale
daS Zentrum wegen seiner Mitarbeit an der F »>E
reform bekämpfen . . ,Wie hängt nun die Reichsfinanzrefor
mit den Landtagswahlen zusammen ?

Das haben die Gegner des Zentrums fertig gebran) -
Seitdem die Finanzreform erledigt ist, ist ein Sturm
Hetze durch das badische Land gebraust . Und die
reform wird als Hetzmittel gegen das Zentrum bcnu? •
Die Gegner wollen damit den Boden gesunden havc >-

auf welchem sie gegen das Zentrum Vorgehen können . 00
in den letzten Tagen hat es durchgesickert , daß es bei vc

maßlosen Hetze gegen die Finanzreform weniger aus "
neuen Steuern ankommt , als vielmehr auf die La"
tagswahlen . _Und doch sind die ?kufgaben und Sorgen der badiiaic
Regierung und des badischen Volkes in nächster ö e.
außerordentlich schwere und verantwortungsvolle , I
schwer, daß die Steuerbereitwilligkcit nicht in der Wem
gefährdet werden darf , wie es durch diese Hetze 0et® ly

'
Es hat bei uns in Baden kaum jemals eine Zeit W .
in welcher an die pflichtgemäße SteucrbereitwilnM >

mehr erinnert werden muß , als im Jahre 1999. sc¬
haben wir erst in allerjüngster Zeit vom badischen
minister wohl selber durch die Presse gehört . Die Sk» *\
int Staatshaushalte reichen nicht inehr . Es wird » >v
daran herumzukommen sein , .daß in der Verwaltung e‘

Spar - und Genügsamkeitssystem zur Verwendung koinMk
muß . Und wer wird hiervorz in allererster Linie■ 0
troffen . Die zahlreichen Beamten mit ihren Familie ■ ■
Man will vereinfachen in der Staatsverwaltung , " .
man hat schon gehört , daß da und dort ein oder »a
andere Amt eingehen soll. Bedenkt man nicht , daß
durch viele Familien in Mitleidenschaft gezogen werden
Für eine zielbewußte , vernünftige Vereinfachung "

Sparsamkeit im Staatshaushalte muß man eintrcre >
man muß aber gleichzeitig wünschen , daß die
der Beamten , besonders der unteren Beamten mit
Familien , dabei nicht geschädigt werden . Dazu ist e

pflichtmäßige Steuerbereitwilligkeit erforderlich , u " c> ,
ist bezeichnend für eine Partei , die sich so nahe 3 )tr -
gierung stellt , daß gerade sie die Steuerbereitwllligr
des Volkes in hohem Matze gefährdet . Der Reglet
u n g ist dabei auch der Borwurf nicht 3 11 —£4 ■
sparen , dah sie das verhetzende , staatSgcfährlicke ,den der liberalen Preffe in gar keiner Welse - inaedaiMN»
hat . Das konnte in dem ihr zur Verfügung stehenden
Regierungsorgan , .der „ Karlsruher Zeitung "

, geschehen .

Tatsächlich ist die Regierung in diesem Punkte für man «

ches verantwortlich zu machen .
Diese Dinge sind sehr ern st er Natur und es so»>°

ihnen ernstlich ins Auge gesehen werden von Mitglieder
aller nationalen Parteien . Wir müssen wünschen , w »
wir einen geordneten Staatshaushalt haben , wünsch- ,

daß wir eine möglichst gerechte Verteilung der Lasten e

reichen und deshalb sollten diese Dinge auch nicht Gegc
stand des Parteihaders sein ."

'

Ueber die Aussichten der Parteie
im Wahlkampfe führte Wacker aus :

„ Niemals — so führte er aus — sei es so schwer »
wesen , über die Aussichten , die in Betracht zu ziehen
sich zu äußern , als im Jahre 1999 . Und zwar desya^
nicht , weil man nicht Voraussagen kann , wieviele Staa ,
bürger durch die Verhetzung ivegen der Finanzreform o

Kosten des Zentrums irregeführt werden . Das J »

führen und Jrremachen war der alleinige Zweck dcei
maßlosen Hetze. Man sollte aber meinen , cs sei
lich , daß diejenigen , die sich zur Zentrumspartec ^
kennen , schon länger zu ihr hielten , daß diese heute , ^
dem hoch cntscheidungswichtigen Jabre 1999 sich .
irgend etwas irre machen laffen , der Zentrumsp "

^ ^
treu zu bleiben . Das springt doch jedermann »> ,
Augen , daß diese Hetze nur den Zweck

'hat , die Wabw ^
sichten des Zentrums zu beeittträchtigen , und wer E .,«
irre machen läßt , der läuft Gefahr , nur die
der Gegner zu besorgen . Wenn der Feind
dann schließt man sich fester und einmütiger zusam »

^
um den Ansturm abzuweisen . Ich glaube mit 3 )^ 0 ^
annehmen zu können , daß in unseren Parteikreiscn ^
Verständnis für die Zeichen der Zeit zu finden ist - 1

- u
ist das der Fall , dann haben wir gute Hoffnung ,
behalten , was wir 1906 uns errungen haben und y»"
weiter Aussicht , auch das eine und das andere da-" s

gewinnen ."

Redner schloß : itt t
„Auf jeden Fall wollen wir uns vornehmen , " - - p

Pflicht zu tun , fest auf dem Boden zu stehen und da o

leisten , ivas man billigerwetse von uns crivärten '
x.

Trotz dieses Feldzuges der Lüge und der ..Brand »

ung " — wie der liberale Parteiführer Obkircher „ jt
kündigte — , trotz der Schwierigkeiten , die uns farm e(,
entgegenstanden , wollen wir den erwünschten Erfo '0
zielen . Und wenn das der Fall sein sollte , so
wir um einige Mandate verstärkt in den Landtag
ziehen . Dieses Schlußergebnis ist möglich,
Zentrumsmänner ihre Pflicht erfüllen . Daim ist v . ^ it
das Znrückdrängen des Liberalismus,in eine
und eine Zusammensetzung der Kammer auS cincr
gesprochenen Mehrheit der Rechten . Und
glauben , daß wenn am Tage des Bolksgerichty
21 . Oktober , dieses Ziel erreicht wird , eS kein c >

Tag für daS badische Volk sein wird .
"

56 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands in Breslau 1909 .

CPC . Breslau . 2 . September - „
In der vierten geschlossenen Generalversan " ^

wurde lt . „Köln . Volksztg .
" von Prälat Dr . P ^

Antrag begründet der sozialen Sektion bctr . bey
staltung der sozialen Verhältnisse im allgemeine ■

c j,t .
Arbeitersekretär GiesbertS bespricht dann

seinen die Hebung der wirtschaftlichen LebenSha '
Heb-

Bevölkerung -und weist darauf hin , daß trotz
ung die sozialen Gegensätze schärfer werden .
an dem Ueberhandnehmen des LnxuS in den n» öf c
vornehmen Kreisen . Alle Stände müßien die - (t

Hauswirtschaft bester lernen . ' Diese Mahnung

1909 .



J' -ijt bloß an die Frauen der einfachen Stände , son -
^

' rn auch an die gebildeten Kreise. Sie alle müßte » in
Haushaltungspraxis disponieren lernen . In der

fugend müsse der Sinn für Aeußerlichkeiten, der zügel¬
est Drang „ach Genüssen verschwinden, dagegen der
iS

n ijre Nüchternheit und Sparsamkeit entwickelt !ver-
den. Die jungen Leute, die heiraten wollten, mühten mit
binem kleinen Fonds , aber nicht mit Schulden in die Eherreten . Die Familie müsse vor der sittlichen Entartung
i!^ lhrt iverden, denn durch die laxe Auffassung der ehe-
mhen Pflichten verschwinde auch alle bürgerliche Tugend,'̂ as Programm , das in der Resolution niedergelegt sei,
muffe Gemeingut des katholischen Volkes werden.Der Antrag wird einstimmig angenommen.
. . Prälat Pieper bespricht sodann die einzelnen prak-
Wchen

. Mittel , durch dre unter den Gebildeten hie Er -
lenntnis von der Notivendigkeit der Ueberbrückung
, st r sozialen Gegensätze auSgebreitet werden
fonne. Die einzelnen Stände und Berufe mühten sich in

. gegenseitigen Bedingtheit und in ihrer pflichtge¬
mäßen Betätigung kennen lernen .
^ Dr . Sonnenschein (M. -Gladbach) fordert die
Mitwirkung der Gebildeten an den sozialen Standes -
tfagen. Die sozialen Begriffe mühten vertieft werden.
ir er

B Fortschritt der Kultur der höheren Schichten der
soesölkerung fei abhängig von dem Fortschritt der Kultur

unteren Stände . Auch Reichtum und Luxus mühten
^>nen sozialen Zweck erhalten . Die Kräfte der Schwachen
Muhten zur Selbsthilfe geschult und entwickelt tverden.
^ >ne besondere Aufgabe sei die soziale Schulung der aka»
Gemischen Jugend , die von der sozialen Gesetzgebung im
Awhen und ganzen nichts wiffe . Für die staatsbürger -
nche Ausbildung durch den Gymnasial - und Universitäts -
Unterricht oder auch durch private Kurse müsse mehr ge-
t°rgt werden. Nützlich sei ferner die Ausbreitung der
^ '"äenzvereine auch in den akademischen Kreisen. Der
Mednex findet lebhaften Beifall .
. Dr . F l e i s ch e r (Berlin ) stimmt den Ausführungen

Vorredner zu.
Der Antrag wird angenommen.

. Der dom Verband katholisch - kaufmänni¬scher Vereinigungen gestellte Antrag , die Ge-
ueralversammlung erkenne die Bestrebungen der Hand-
ungK^bhilfen und sonstigen privaten Beamten zur Heb«

ung j§rer wirtschaftlichen Lage als begründet an und er-" >cke in den katholisch-kaufmännischen Bereinigungen die
,>

'rufene Organisation zur Vertretung der religiös -sitt-
» geistigen und wirtschaftlichen Bestrebungen dernw>tändigen Kaufleute , der Handlungsgehilfen und
^ uvatbeamten des katbolischen Volksteiles, wird ange-" onimen .
» Prälat Dr . Pieper lenkt dann die Aufmerksamkeit

Persammlung auf eine neue Erscheinung, die in der
^ rveiterwclt Boden zu gewinnen versuche , nämlich die
areidenkerbewegung . Die Arbeitervereine , die_ egung . _ _ . . . .
^ "gendvereine und die Gesellenvereine sollten diesen Be¬
gebungen entgegenwirken und namentlich die vom Lande0Mn,enden Leute in den Städten widerstandsfähigwchen gegen diese Religion und Sittlichkeit unter¬
stell ^ ^ " Versuche atheistischer Redner und Schrift -

Der Antrag wird angenommen.Die Fürsorge für die katholischen Jugend -
Dreine und für di« erwerbstätig « Frauenwelt° ' rd von Prälat Dr . Pieper und Generalpräses Ober-
Uarrer Dr . Drammer (Aachen ) den deutschen Katho-nun angelegentlich empfohlen . Ein dahingehender An-

ü wird einstümnig gutgeheihcn.Ruratus Langer (Berlin ) schildert die Stellung
fimnnia 11 ’ m Leben der Menschheit und im sozialen

und begründet daraus die Notwendigkeit des
leiblichen Jugend im Erwerbsleben ,

an der Freiherr v. Aretin dankt allen , die

te ^^^oe^^ der Generalversammlung teilgenommen' uesvnders den Vorsitzenden der einzelnen AuS -
fintflk » •Ur

<n ^re aufopferungsvolle Tätigkeit . Alsdann^rt dl« Neuwahl des Zentralkomitees statt . Anstelle" er ausscheidenden Herren Justizrat Dr . Thaler (Würz .
dUrg ) und Rechtsamvalt Fehrendach treten die HerrenHerold und Porsch. Die weiter ausscheidenden Herren,22 an der Zahl , werden durch Akklamation wiederge-
wählt . Hierauf schließt der Präsident die Versammlungmit der katholischen Gruße um 10 (4 Uhr.

Das Antworttelegramm des Papstes.
Im Verlauf der vorgestrigen öffentlichen Ver¬

sammlung verlas der Präsident Abg . Herold fol-üendes aus Roin eingegangene Telegramm:
. »Der hl . Vater , hocherfreut über die Kundgebung

kindlichen Gehorsams und der Treue , welche die
« ur 56 . Generalversammlung in Breslau ver-
^
animelten Katholiken Deutschlands durch ihrenPraildmten Herold dargebracht haben, wiederholt

(.̂ . Wüirsche , es möge die Generalversammlung die
klchsten imd besten Früchte bringen und erteilt dazu

o^ ^ Teilnchmeril rnsgesamt und jedem einzelnen
. ^ Pfand himmlischer Gnade ans ganzein Herzen
. cn apostolischen « egen . Gez. Merry del Val, Kar-" "lalstaatssekretär .

"
-"ach Verlesung des mit großem Beifall aufge-

.wininenen Telegramms brachte der Präsident ein" rnfaches Hoch auf den Papst aus.
Das Festmahl .

o. alljährlich schloß der Katholikentag mit einem
Echtinahl , an dem sich 500 Personen beteiligten . Es
Wieben Reden gehalten vom Präsidenten Herold,o>i dem ersten Vizepräsidenten Grafen Ballestrem ,

zweiten Vizepräsidenten Freiherrn v . Aretin ,
»

"'"Präsidenten des Lokalkomitees Geheimen Fustiz-
ypr . Porsch, von Graf Pratschinar . Generalvikar
ii Stiller-BreStau rief der Versammlung

einmal das Wort zu : Seid einig , einig , einig !Mnit hatte der Katholikentag seinen offiziellen Ab-
"""ß gefunden .

kleine baäitcke Lkromk.
» . X Karlsruhe » 31. August. Die für die Armen »

^ ge j „ Baden ausgewendeten öffentlichen Mittel
» ? bn sich von 4,9 Millionen im Jahre 1902 aufK Millionen im Jahr 1906 gesteigert. Davon fälltals die Hälfte des Gesanitaufwandes und zwar

^ e ' ^06 3,1 Millionen Mark den Gemeinden zur
QJ ' ’ die für ihre hilfsbedürftigen Angehörigen (Orts -

su sorgen haben, soweit diese nach den reichs -
wichen Bestimmungen den Unterstützungswohnsitz in

erworben haben. Auf die Kreise, denen gesetzlich
Unterstützung der sogenannten Landarmen obliegt

^ 'chsangehörige , die keinen Unterstützungswohnsitz
it ? » ß entfällt rund ein Viertel des Gesamtaufwandes

während der Staat , der nur die dürftigenL Lander zu unterstützen hat , mit einer ganz geringen
( 101 067 Mk . , also nicht ganz 2 Proz . ) wegkommt .

Unö »
e !n Viertel des Gesamtaufwands wird aus Stift »

k »-Mitteln gewonnen. Für die Unterbringung von
Q„,!’fe n und siechen Armen bestehen neun Kreispflege»
Mitz ^ ’e auch von den Gemeinden und vom StaatmF ^niitzt werden. In diesen Anstalten wurden im

1907 verpflegt : Landarme mit 209 470 , Ortsarme
it,j , “07 036 , Selbstzahler mit 100 233, und Staatsarme
% , ' 8 253 Verpflegungstagen . Die durchschnittlichen

J|n für einen BerpflegungStag betrugen 69 Pfennig .
Maunheim , 2. Sept . Gestern mittag fiel beim

Wterreinigen in einem Bureau des städti¬

schen SchlachihofeS die L6 Jahre alte Ehefrau deS
SteinhaucrS Anton Simon in den gepflasterten Hof .
Sie trug so schwere Verletzungen davon, daß der Tod als¬
bald eintrat .

C? Schwetzingen , 2. Sept . Auch unsere Stadt besitzt
ihren Luftschiff - Er sin der . Wie berichtet wird,
hat Herr Buchhändler Max Pichler ein Ruder -Luft¬
schiff konstruiert, das vorerst für zwei Personen vorge¬
sehen ist, aber entsprechend vergrößert und für mehrere
Ruderer eingerichtet werden kann, so daß damit Ruder¬
regatten in der Luft veranstaltet werden können . Die
maschinelle Einrichtung ist ganz einfach . _ Es kan» auch
leicht ein Motor ciirgesetzt werden. Mit einem Handgriff
kann das Luftschiff hoch und niedrig gesteuert werden.
Das Schiff selbst hängt an einem großen und zwei kleinen
Ballons in Zhlinderform und gehört zum sogenannten
starren System . Für Betriebssicherheit und geringen
Luftwiderstand bürgen die drei Ballons , was in der
„Jla "

, wo ein Modell ausgestellt ist , von Fachmännern
wiederholt betont wurde. Wegen Ankaufs eines solchen
Ruderluftschiffes haben sich bereits zwei Interessenten
gemeldet. Herr Pichler sucht zurzeit einen Fabrikanten
zur Anfertigung , eventuell zum Verkauf seiner gesetzlich
geschützten Erfindung .

Herbolzveim (BreiSgau), 1 . Sept . Letzte Nacht schlug
der Metzger Viktor Mutz seine Frau derart daß ffe infolge
deffen starb . Nach der ärztlichen Obduktion der Leicht
wurde Mutz verhaftet.

Baiertal , 2 . Sept . (Goldene Hochzeit .) Die
Eheleute Johann Schuh und deffen Ehefrau Regina Schuh
begehen am heutigen Tage das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

«cs Freiburg , 2 . Sept . Exzellenz Herr Gehermrat
Dr . Reinhard ist vor einigen Tagen hierher überge-
siedelt . Er wird in seiner Vaterstadt Freiburg dauernd
seinen Wohnsitz nehmen.

Badenweiler, 2. Sept . Der Großherzog und
die Grohherzogtn von Baden sind gestern nach -
mittag 6 Uhr von der Mainau kommend zur Fortsetzung
ihres Kuraufenthaltes hier wieder eingetroffen.

X Weizen, 2. Sept . (Laßt Kinder nicht allein in
den Wald ! ) Zwei Kinder des Fabrikarbeiters Fan -
ser aßen im Wald beim Bcerensuchen Tollkirschen .
Zu Hause stellten sich Zeichen der Vergiftung ein . an
deren Folgen das vierjährige Mädchen starb. Ein sechs¬
jähriger Knabe schwebt noch in Lebensgefahr.

Lörrach , 2. Sept . Dieser Tage fand dahier die
Haupwersammlung des Bad . Bienenzuchtver -
c i n 8 statt , welcher über 10 000 Mitglieder zählt . Die
Differenzen zwischen dem Freiburger Bezirksverein
und dem Präsidium wurden nach längerer Debatte b e t -
gelegt . Man erklärte , daß die gegenseitigen Angriffe
auf Mißverständnissen beruhten . Den Stein deS An¬
stoßes bildete bekanntlich die Emmendinger Affäre des
badischen JmkervereinS , der ausländischen Honig als
heimisches Produkt verkauft hatte . Die neuen Statuten
fanden einstimmige Annahme, desgleichen die Bestimm¬
ungen über den Honigverkauf. Wer die Etikette des
Vereins mißbraucht, wird mit Ausschluß aus dem Verein
bestraft . Handel mit überseeischem Honig ist den Mit¬
gliedern unbedingt verboten. Der Vorstand mit Herrn
Pfarrer Gräbener in Teutschnenreut als Präsidentenwurde wiedergewählt.

a . Stühlingen , 2 . Sept . Die hiesige Gemeinde soll
noch im laufenden Jahre elektrische Beleuchtung er¬
halte« . De« nötigen Strom soll daS kantonaleElektrizitäts¬
werk Schaffhausen liefern zu « Preise von 36 Pfennig pro
Kilowattstunde. Mit den Arbeiten soll demnächst begonnen
werden .

a. Rheimveiler , 3. Sept . Der bei der Bahnmeisterei
ir Eftiugen beschäftigte 57jährigc verwitwete Babnarbeiter
Ludwig Bahier von hier wird seit dem 17. August ver¬
mißt und hat man bis jetzt noch keine Spur von ihm ge¬
funden . ES wird befürchtet, daß der Mann sich ein Leid
angetan hat.

-r . Konstanz , 2. Sept . A « Montag , den 6 . Sep¬tember , nachmittags 2 Uhr, hält im großen Saale vonSt . Johann hier der Bodensce - Phtlisterzirkelde » C. V . der fa rbe n tra g e n d e n katholischen
Studentenverbindungen seine übliche Ferienzu¬
sammenkunft « it Kommers ab .

a . Bo « der Eisenbahn . Die Stationen Eubigheim,Mimmenhausen -Neufrach und Oberlauchringen find von der2. Klaffe in die 3. versetzt worden .
Die PolizeistrafrechtSPflege im Jahr 1908 .

o .-c. AuS Baden, 81. August. Die amtlichen Ermittel¬
ungen ergaben bet den Bezirksämtern im Jahr 1903 ins¬
gesamt 80 099 Anzeigen wegen polizeilicher Uebertret -
ungen mit 81266 Angezeigten. Gegen das Vorjahr , indem 81 866 Anzeigen einliefen, ist eine Abnahme von 2,2
Prozent zu verzeichnen. Endgültig bestraft wurden von
den Angezeigten 69 068 Personen ooer 72,6 Prozent ,
straffrei blieben 27,4 Prozent . Die polizeilichen Straf¬
verfügungen wurdenangenommen von 86 EPersonen , 286
(1907 : 262 ) legten Beschtverde ein gegen die bezirksamt¬
liche Strafverfügung bei der höheren Polizeibehörde, 12
Beschwerdeführer, d . s. 4,2 Prozent (gegen 6 Prozent im
Vorjahre ) , erreichten dadurch Straffreiheit . Antrag auf
gerichtliche Entscheidung stellten 1768 von den bezirksamt-
lich Bestraften (1907 : 1901 ) , wovon 441 oder 25,6 Prozent
(1907 : 21,8 Prozent ) Freispruch im schöffengerichtlichen
Verfahren erzielten . In 8097 (1607 : 7136 ) Fällen wurde
auf Haft , in 60 942 (1907 : 67 400 ) Fällen auf Geldstrafeuno in 16 (1907 : 9) auf Verweis erkannt . Die Zahl der
Bestraften im Verhältnis zu den Aigzezcigten hat sichim Vergleich mit dem Vorjahr um 4,8 Prozent gebessert .

Es ist eine geringe Zunahme der Uebertretui^ en gegendie Sitten -, Feld - und Fischerei-Polizei , bei allen anderen
Uebertretungen dagegen eine bemerkenswerte Abnahme zuverzeichnen. Bei den Bürgermeisterämtern des Lande?
wurden im Jahr 1908 im ganzen 92 110 Anzeigen (1907 :96 368 ) , und zwar 42 282 wegen Feldfrevels , 49 828 wegen
sonstiger Uebertretungen erstattet . Beteiligt waren an
diesen Uebertrekungsfällen 97 360 Personen . Von den
Bürgermeisterämtern wurden endgültig bestraft 91 802,
nicht bestraft 4356 . 1020 Personen legten Beschwerde andie höhere Polizeibehörde (Bezirksamt ) ein , davon 660
mit Erfolg , 379 wurden auch hier bestraft . 164 riefen
gerichtliche Entscheidung an , 71 mit Erfolg , 93 wurden
auch hier verurteilt . Von sämtlichen angezeigten Per¬
sonen worden also 92274 oder 94,7 Prozent bestraft und
nur 5,3 Prozent gingen straffrei au » . Die Gesamtzahlder bei den Bezirks - und Bürgermeisterämtern Ange -
zeigten belief sich im Jahr 1908 auf 178 619 , die Zahlder Bestraften auf 151 829 . Gegenüber dein Vorjahr istein bemerkenswerter Rückgang sowohl der Angezeigten
wie der Bestrafungen z »l verzeichnen ; auf 100 Eii lvohner
kominen 1908 : 8,65 A»gezeigte und 7,24 Bestrafte , da¬
gegen im Vorjahr 9,02 Angezeigte und 7,87 Bestrafte.

Lokales .
NarlSrub « . 3. Sept . tS0g

a. Anläßlich der am 11. September stattfindenden
Kaiserparade ist ein sehr starker Fremdenverkehr hier zuerwarten. Die Großh. Eisenbahnverwaltung hat a »S diesem
Grunde die Stationen anaewiese » , die Besucher der Kaiser¬
parade beim Antritt der Reise auf die zweckmäßige Lösung
von Doppelkarten oder vo« für die Rückfahrt be¬
sonders gekennzeichneten einfacbe« Fahrkarten aufmerksam
zu « acheu und darauf hinzuwirken , daß von diese » Karle »
in möglichst weitgehendem Maße Gebrauch gemacht wird.
Dabei wird ganz besonder » darauf hiuge -
wiesen , daß bei der Hinfahrt ab Karlsruhe auf
eine Beförderung bis Forchheim nicht mit Bestimmt¬
heit gerechnet werden kann , da außer den fahr¬

planmäßigen Zügen weitere Fahrgelegenheiten »ach dieser
Station über Karlsruhe nickt geboten werden können
und auch mit den fahrplanmäßigen Zügen die Beför¬
derung nur insoweit erfolgt , als fic mit den
regelmäßigen Befördern « gsmitteln möglich
ist . Auch für die Rückkehr besteht ab Forchheimkeine Gelegenheit zur Benutzung der Staatö -
bahn bis Karlsruhe — wohl aber der Lokalbahn
DurmerSheim - KarlSruhe die Sonderzügr verkehren
läßt . ES ist nach Vorstehendem für alle von Norden , Osten
und Westen kommenden Besucher der Kaiscrparade zweck¬
mäßig, nur Fahrkarten nach KarlSruhe - Hauptbahn -
hof und nicht nach Forchheim oder , wie schon verlautete,
Beiertheim zu lösen.

st- Fclbgottesdienst für daS 14. Armeekorps. Sonn¬
tag , den 12 . September , wird laut »Straßb . Post" aufder großen Wiese im Schloßgarten hinter dem Residenz «
schloß in Anwesenheit des Kaisers und der übrigen
Fürstlichkeiten ein Feldgottcsdienst abgehalten , an dem
sämtliche sich hier befindlichen Truppen des 14. Armee¬
korps teilzunehmen haben. Der Gottesdienst beginnt
vormittags halb 10 Uhr und wird vcun evangeischen
Militäroberpfarrer des 14. Arnreekorps, Kirchenrat
Schkömann , geleitet werden. Der katholische Divisions¬
pfarrer wird dem Gottesdienst anwohnen.

□ Die PilzanSstellnng in der Hebelschnle , Kreuz-
straße 16, erfreute sich schon am ersten Tage eine» guten Be¬
suches . Die Besucher und Besucherinnen waren erstaunt über
die Reichhaltigkeit der in der Umgebung von Karlsruhe vor¬
kommenden Pilzflora. ES sind mehr als 100 Arten ausge¬
stellt , vou denen «/» eßbar sind . Die dazu gegebene mündliche
ErNärung ermöglicht auch dem Laien, in kurzer Zeit eine
große Zahl eßbarer Arten kennen zu lernen. Diese eigen-
nrtige überaus lehrreiche Ausstellung sei daher jedermann
dem Besuche empfohlen .

--- Mehrere « allonS , die wahrscheinlich von der „Jla "
in Frankfurt kominen, flogen heule früh 6 Uhr über die
Stadt ; später folgten noch weitere BallouS . Mit dem Fern¬
glas konnte man wahrnehmen , daß die Jnsaffen mit einer
Fahne grüßten auS der luftigen Höhe.

* Mißhandlung . Die Ehefrau einer 29 Jahre alten
Schreiners nur Köln stellte gegen ihren Ehemann Straf -
anwag, weil er sie schon längere Zeit fortgesetzt mißhandelt
und ihr und den Kinder » den nötigen Unterhalt nicht
gewährt.

/\ Betrug . Bei einem Wirte im Stadtteil Grün-
winkel erschwindelte sich ein 21 Jahre alter Taglöhner
auS Lib sch Witz dadurch ein Darlehen von 10 Mk., daß er
ihm vorgab, sein Geld »nd Koffer sei ihm gestohlen worden ,
er habe aber seinen Eltern um Zusendung von 100 Mk.
telegraphiert.

iv, Baumfrevel . . In der Nacht zum 29 . v . M. wurden
einem Wir» im Stadtteil Ninrhrim drei Zwetschgen -
bäume abgebrochen und ihm dadurch ein Schaden vo»
35 Mk. zngeiügt .

iH Diebstahl . Am Hauptbahnhofc kam am 28 . v . M .
abends einem Herrn im Gedränge ans seiner hinteren Rock¬
tasche sein Porremonnaie mit etwa 6 Mk. abhanden.

88 Festgenommen wurdene ein 33 Jnhrc alter
Italiener , weil er einen Zimmermanu mit dem Ver¬
breche » des TotstcchenS bedrohte ; ein 30 Jahre alter ver¬
heirateter Gyvier auS Ettlingen wegen Vergehens gegen
8 183 des R .- Ltr .- G .-B . ; ein 24 Jahre alter Bäcker¬
bursche auS Calw , der dringend verdächtig ist , sich deS
Verbrechens gegen § 176 Ziff, 3 deS R .- Str .- G .-B . schuldig
gemacht zu habe » .

Vermitckte llachridifen.
Bä . Berlin , 2. Sept . Ter durch die Veranstaltung

de - Silberfestes im « eucn königlichen Opern-Thcatcr be¬
rüchtigt gewordene Rechtsanwalt a . D . Buderus wurde
wegen zahlreicher Betrügereien verhaftet .

tlä . Saarbrücken , 2. Sept . Oderleutnant Gott -
s chow vom Jnfaiitcric -Sicgiment Nr. 70 hat sich gestern in
seiner Wohnung ver giftet , weil gegen ihn eine Unter¬
suchung wegen Vergehens gegen 8 176 eingeleitet wurde .

JUd . Zwiesel (Bayrischer Wald), 2. Sept . Beim Bau
der Waldbahn explodierte gestern vorzeitig eine
Quantität Pulver , die zu Sicinspreugungc» benutzt
werden sollte. Drei Arbeiter wurden schwer verletzt .Hd . Wien , 31 . Aug. Im Krakau-Wiener Schnell¬
zuge wurde gestern ein polnischer Gutsbesitzer vom Wahn¬
sinn befallen, weshalb zwei Bahnbeamte mit seiner Be¬
aufsichtigung betraut wurden . Plötzlich zog der Wahn-
sinnige ein Revolver und feuerte einen Schuß auf einen
oer Bahnbeamten , der ihm gegenüber Platz genommen
hatte, ab, der diesen auf der Stelle tötete. Beim zweiten
Schuß, der auf den anderen Beamten gerichtet war »
versagte zum Glück die Waffe und eS gelang, den Wahn¬
sinnigen zu überwältigen .

„Zeppelin 3" auf der Heimfahrt .
Hd . Bitterfeld , 2 . Sept . Z . 3 wurde nachtsi Uhr 50 Mm. links von der Stadt gesichtet und ging in

der Richtung nach Leipzig weiter .
Hd . L e i p z i g, 2 . Sept . Das Luftschiff Z. 3 passierte

4 Uhr 26 Minuten die Stadt und nahm den Kurs auf
Zeitz . Uebcr Pegau wurde es um 6 Uhr gesichtet.

Hd . Nürnberg , 2 . Sept . Z. 3 erschien um 3 Uhr
10 Min . von Gräfenberg kommend über der Stadt . Er
nahm seinen Wog über die Burg und kreuzte längere
Zeit in ziemlich niedriger Fahrt über der Stadt , wobei
man sah , daß die Insassen der Gondeln dem zahlreich
aus den Straßen anwesenden Publikum init Mützen
und Tüchern zuwinkte. Das Publikum brachte lebhafte
Hochrufe aus , als cs des Luftschiffes ansichtig wurde.
Das Luftschiff setzte ohne zu landen die Fahrt in der
Richtung nach Schwabach fort . Sämtliche vier Propeller
arbeiteten , wie man deutlich sehen konnte , völlig tadellos .

Hd . Nördlingen , 2. Sept . 6 Uhr 6 Minuten
traf Z . 3 in prächtiger Fahrt über der Stadt ein. Er
beschrieb einen großen Bogen um den Kirchturm und
führte -dann über der Stadt in einer Höhe von etwa
200 Meter einige Manöver aus . Die Propeller arbeiteten
tadellos . Nach viertelstündigem Aufenthalt schwebte daS
Schiff in der Richtung nach Nereshetm davon.

Hd . Neu - Ulm , 3. Sept . Das Luftschiff Z. 3 traf
gestern abend 7 Uhr 40 Minuten hier ein.

Hd . F r i e d r i ch S h a f e n, 3 . Sept . Z. 3 ist gestern
abend 9 Uhr 40 Minuten hier glatt gelandet . Um
9 Uhr 30 Minuten erschien das Luftschiff bei berrlichem
Himmel über dem See in etwa 150 Meter Höhe und
»ahm sofort den Kurs auf seine Halle zu . Kurz vor der
Halle kam e8 auf das Wasser zu . Das Luftschiff hat vou
Nürnberg aus durchschnittlich ettva 55 Kilometer in der
Stunde zurückgelegt . Bei der Einfahrt des Luftschiffes
in die Halle war auch der alte Graf Zeppelin zugegen .

Friedrichs Hafen , 2 . Sept . Zur Besichtigung
des Luftschiffes am 4. September haben sich bis jetzt 229
Reichstagsabgeordnete fest angemeldet. Man
rechnet mit deren Gästen und den sonst geladenen Gästen
auf etwa 270 Personen . Die Musik für das auf Sams¬
tag abend angesetzte gemeinsame Festessen vom Reichstagund Bundesrat im Insel -Hotel in Konstanz wird die
Kapelle des 16. Fußartillerieregiments in Ulm stellen .

Soldatenselbstmord .
Uä . Frankfurt a . M. , 2 . Sept Der Einjährige

Bernhard vom 21 . Pionierregiment in Kastell erhängte
sich heute nackt in seiner Wohnung hier in der Krouprinzen-
straße . — Der Unteroffizier Algie vo« BezirlS -
komma«do Mühlhausen hat sich heute sriih 7 Uhr im Hause
TaunuSstr. 32 aus dem Fenster gestürzt und erlitt so
schwere Verletzungen , daß er nach seiner Einlieserung in»
GarnisonS-Lazarett verstarb . Beide haben die Tat aus
Furcht vor Strafe begangen , da sie ihren Urlaub über¬
schritten hatten.

Großfcuer.
Bd . Köln , 3 . Sept . Ein gestern abend halb 8 Uhr

auSgebrochencS Großfeucr äscherte den Pionier -
Po n ton schuppen in dem benachbarten Deutz ein . In
dem Schuppen befand sich vornehmlich ein großer ikriegS-
bestand an Pontons . Der Schuppen ist bis auf die Um¬
fassungsmauern ausgebrannt. Die gesamte Feuerwehr vo«
Köln war zur Stelle . Die Feuerwehr konnte sich nur
daraus beschränken, die benachbarten Häuser zu schützen , vo»
denen bereits einige vom Feuer ergriffen waren . Die Ur¬
sache deS Brandes ist unbekannt , ebensowenig, ob Personen
umgekommen sind . Um halb 10 Uhr war da» Feuer ge¬
löscht . Der Schaden beläuft sich auf eine halbe Million.

Revolte in einem Zuchthaus .Bd . Petersburg , 2 . Sept . Im SchlnffelburgerZucht¬
hause brach eine Revolte aus . Während die Gefangenen
von zwei Aufsehern auf de « Hof herausgeführt wurden ,
schlug der Gefangene Andrejcw einen der Aufseher nieder ,die andern Gefangene « stürzten sich auf den zweiten Auf¬

seher, der mehrere Schüsse abgab und einige seiner An¬
greifer verwundete . Durch die Schüsse nnfmerksam gemacht,eilte die Wache herbei und trieb die Gefangenen ins Ge¬
fängnis zurück .

Telegramm md aeaeße RachriPea .
Hd . Berlin, 2 . September. Wie dem „Lokalanzeigcr "

von maßgebender Seite mitgeteilt wird , entbehren die
Gerüchte über eine Erkrankung der Ehefr des Marine-
kabincttS, Vizeadmiral von Müller und über die
weiteren hieran geknüpften Bcränderungen im Marine«
kabiiiett jeder Begründung. Der einzige Posten , der im
Mannekabinett in nächster Zeit neu zu besetzen iväre , istder des verstorbenen AbteilungSchefS . Fregattenkapitän »
von Rothkirch und Panzen. Doch ist über dessen Nach¬
folger noch nichts bestiiiiiiit.

Fehlbetrag im NeichshanÄhalt .Uä . Berlin , 2 . Sept . Der „ flieichSanzeiger" ver«
öffentlicht heute das Ergebnis des ssieichshaushaltsctals
für 1908 . Im Ganzen sind an ordentlichen Einnahmen,
soweit sie dem Reiche verbleiben , 185,115,000 M. weniger
anfgekommen . Da der Ansgabebedarf um 63,119,000 M .
hinter dem Anschlag zurückdleibt, so ergiebt sich für daS
Rechnungsjahr 1903 ein Fehlbetrag von 121,996,000 M

Kaiser Franz Josef und Graf Zeppelin .
. ^ - .Konstanz , 3 . Scpt. lieber die Umerredung ,die Kaiser Franz Josef mit dem Grafen Zeppelin ge¬legentlich seiner Bodcnseefahri in Friedrichshasen hatte,verlautet Folgendes : Der Kaiser bedauerte, nachdem

Graf Zeppelin den Unglückefall des „ Z . 3 " bei Bülzig
gcschllberl hatte, daß er das Luftschiff, daS zweijeltoSdw Hövenwaffe kommender Kriege bilden würbe , nichtui ^. utigkcit sehen konnte. Auch Oesterreich werde demBau von Luftschiffe» erhöhte Aufmerksamkeit zuweiiücn ,um gleichen Schritt mit den andere» Staaten zn halten .Ter 5kaiser sprach dann über die Berliner Fahrt undden Jubel der Berliner und meinte, auch die Wiener
würden jubeln , wenn der Graf sie plötzlich mit seinem
Luftschiff besuchen würde . Sodann erkundigte sich der
Kaiser über den Ban deS nächsten Luftschiffes und sagte,er hoffe, wenn alich nicht in Wien , den „ Z . 4" oder 5
in Täligkeit zu sehen.

Serbien und Oesterreich.- Hd . Wien , 31 . August . Ter serbische Minister des
Aeußern , Milowanowitsch , hatte gestern eine einstündigr
Unterredung mit Baron Aehrenthal , in der der Handels¬
vertrag ausführlich besprochen wurde , wobei es sich her«
ausstellte , daß noch einige Schwierigkeiten zu beheben
sind. Auch die ötegulieruiig der Drinagrenze kam zurSprache. In dieser Aiigclegenhcil wird am 1 . Sept.eine gemischte Koninnssion an Ort und Stelle zusammentreten .
Ern rätselhafter Vorfall in der französischen Armee .llcl. Versailles , 2 . Sept. Während einer
Inspektion, die der Generalinspekteur der Armee
gestern in St . Cyre abhielt , entdeckte er das Ber¬
sch wrnden einer elektrischen Explo¬
st o n s - K a s p e l, die dazu dient , die Minen zur
Explosion zn bringen und die in den Bureaus vonSt . Cyre deponiert war. Man bringt dieses Ver-
schnnnden der Kaspel in Zusammenhang mit dem
Verschwinden eines Soldaten Charlier , der seit
einigen Tagen vermißt wird . Das Blatt Petit
Parisien erklärt , die Sicherheitsbehörden seien über¬
zeugt , daß die letzten aufgedeckten Spionage -
Affären in Nancy, BonrgeS, Cüalon , Reims , Sedan
und Versailles in innerem Zusammenhang mit ein¬
ander stehen und setzt diese Spionagen auf das
Konto eines Deutschen namens Schwarz , der vor
einiger Zeit auch verhaftet worden wäre , wenn er
es nicht bei der Festnahme des Verräters Tassin
für gut befunden hätte , sich Uber die Grenze zu
machen .

Zur Krrtafragr .
lick . K o u st a n t i n o p e i , 3 . Sept. Zwischen den

Schutzmächten finden jetzt neue Verhandlimgen statt
über die Möglichkeit einer Annexion oder eventuell
einer Aufteilung Kreta? , für welchen Fall natürlich
eine EntsMdigiiiig der Türkei vorgesehen werden
müßte . — Falls der Großvezier Hilmi Pascha ab¬
dankt, soll ein Kabinett unter dem Er-GroßveziecSaid gebildet werde» , das dann fast rein jung -
türkisch sein würde . In diesem Falle soll der Re¬
dakteur des Taiiin , Dschahid, Arbeitsminister werden.

Eooks Nvrdpolreise .
lick . New York, 2 . Sept. Newyork Herold ver¬

öffentlicht eine Zuschrift, die er von dem Forscher
Cook über seine Nordpol -Reise telegraphisch erhalten
hat. Cook erklärt darin , daß er nach laugen beschwer¬
lichen Kämpfen gegen Hunger und Kälte den Nord¬
pol erreicht habe. Wir haben, so heißt es in dem Be¬
richt , einen neuen Weg und ein sehr lvildreiches Ge¬
biet entdeckt, welches das Jagdgebiet der Cstimos
wie der Europäer erweitern wird . Wir entdeckten ein
Land , auf welchem die Felsen ruhen , die den nörd-

- lichsten Teil der Erde bilden . Wir haben bereits
30 Quadratkilometer neiieS Land erobert. Die dtach.
richt von der Entdeckung Cooks hat in den Vereinig -
ten Staaten große Bogeistcrniig hervorgernfen . Frau
Cook erhielt von ihrem Gatten ein Telegramm, daß
er und seine Gefährten sich bester Gesnudheit er¬
freutem_

•
_

'
ti - elurbcrifH dr » f fHro ' lur . ifr L tircroU ni d

tubrorr . von» 3 . Trptrmbcr IVOS.
Die gestern über Skandinavien gelegene Depression ist

nordwärts abjicrogen und hoher Druck hat sich noch weit in
das Binnenland bis nach Oesterrcick -Ungarn herein anS «e
breitet. In küd - und Mitteldeutschland hat eS auweilarl
und die Temperaturen sind hier noch weiter gesunlcn , im
Norden war es am Morgen noch meist trüb. Voraussichtlich
Hot der hohe Truck bestand ; es ist deshalb vorwiegend
heiteres, trockenes und untertags wärmeres Wetter zu er
warten.
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'
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Handel und Verkehr .
SNaitHlieuu , 2 . Sept . ( Effekten » Börse ) . Im

Verkehr standen heute : Psälz . Hypothekenbank -Aktien zu 194
Prozent . Außerdem waren gefragt : Anilin bei 444 Proz .,
Mannheimer Dampsschleppschiffahrtv - Aktien zu 62 Proz . und
Portland -Zementwcrke Heidelberg - Aktien zu 159 Prozent
( 160 B .) .

Franksnrt a . M «, 2 . Sept . (S » lußkurse1 Uhr4 » Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .18 . Ital . 809 .25 . London 294 07 ,
Pari « 81 .15, Wien 85 .15 , Privatdirk . 2 ' / . 7 «.
ReichSanleihr 95 .25 , 3 */ . Deutsche Anchranlerhe 85 .90 ,
3V > V . Preußische KonsolS 95 .25 , Oesterreichlsche Goldrente
100 .20 , Oesterreichlsche Eilberrente 99 .30 , 3 */. Portug . I
63 .25 , Badische Bank 137 . - , Deutsche Bank 247 .60 ,
Oesterr . Länderb . 119 .40 . « Hein , » red,Id . 137 .40 . « Hern.
Hvvothekenb . 196 .70 , Ottowan 144 .— . — 3 /;

' / . « ade »
«bgest . 96 .20 , 3 ' /. ' /» Bode « in Mark 94 .90 , S ' / . 7 . do . E
— 3' /. dto . 1896 86 .40 , » ad . Zuckerfabrik 144 .30 .
kchuckert 126 .90 , Maschinenfabrik Grihner 220 .— , Kart »

rnhrr Maschineufabrik 199 .50 , Hamdnrg . Amerika 128 .40 ,
Norddeutscher Lloyd 95 .70 .

Konkurse in Baden .
Pforzheim . Kaufmann Max Anton Groß . M .-T .

11 . Okt . , P .-T . 25 . Okt .
Bruchsal . Landwirt Ferdinand Schneider von Unter¬

grombach . M .-T . 20 . Sept ., P .-T . 27 . Eept .
F r e i b u r g . Glasermeistcr Franz Rei » . M .-T . 20 . Sept .,

V .-T . 29 . Eevt .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 2 . Sept . Samuel . Mathias Schäfer

von Suczawa , Kaufmann hier , mit Elsa Willstättcr von hier .
Todesfälle : I . Sept . Anna Fingado , ohne Gewerbe ,

ledig , alt 43 Jahre . — Klara , alt 8 Monate 4 Tage , Vater
Jakob Schäfer , Metzger . — Walter , alt 6 Monate 15 Tage ,
Vater Mathias Gsödl , Steinhauer .

llaqes-lialenser .
Freitag , den 3. September :

Kathol . GeseÜenverein . 9 Uhr Gesangprobt .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .

Sine Uhr , die » ohne zu ticke « und ohne ausgezogen
zu werden , schon drei Jahre hindurch geht , wurde vor
kurzem König Eduard VII . von dem Erfinder vorgeführt .
Eine elektrische Batterie mit direkter Stromzufuhrung speist
diesen kleinen , leistungsfähigen Mechanismus . Noch viel
größere Anforderungen werden allerdings an den Gang des
menschlichen Herzens gestellt . Dieser kleine Organ ist ver¬
gleichbar mit einer Uhr . die schwere Arbeit verrichten muß
und niemal » stillstehcn darf . Ohne Rast muß das Herz
eine Blutmenge von 4— 5 Kilogramm ununterbrochen durch
den Körper treiben . Jede innere Aufregung erschwert seine
Arbeit , jede » aufregende Getränk wirkt nachteilig auf seinen
ungestörten Gang . Man sollte sich solche einfachen Tat¬
sachen bei der täglichen Ernährung gegenwärtig halten und
wird dann nur unschädliche Genußmittel wählen . Nam¬
hafte Aerztc empfehlen alS vorzüglichste - HauSgetränk
Kathreiners Malzkaffee , der sich seit 20 Jahre « bei Reich
und Arm bewährt hat . Sein aromatischer Wohlgeschmack
und seine Billigkeit haben ihm Millionen treuer Anhänger
erworben .

m mubäiB
AdSwaM _ _ _’ lör Hoben, Blonsen etc . bieten die nenen Mnsterlolleutionen den

Seidenstoff -Fabrik- Union

Adolf Grieder & Cie. , w. m. ZUrich w
Ware portofrei verzollt ins Haus . Muster umgehend .

Keine Preis - Erhöhung !
Kathreiners lllalzkaffee

wird nach wie vor zu den seitherigen Preisen
in allen einschlägigen Geschäften abgegeben . —
Wegen seines angenehmen aromatischen Ge¬
schmackes , seiner absoluten Bekömmlichkeit und
seiner Billigkeit wird er täglich von Millionen
Menschen getrunken . Man achte beim Ein¬
kauf auf die Schutzmarke : das Bild und
die Unterschrift des Pfarrers Kneipp und
die Firma Kathreiners Malzkaffee- Fabriken.

1-

Oberrealschule , Realschule ,
Kaiser -Allee 6 . Schulstratze 10

_ _ _ _ __ ( auch Waldhornstraße 9) .
Die Anmeldungen neu eintreleuder Schüler werden in beiden Anstalten

rntgcgengenommcn :
für Klasse VI ( unterste Klasse ) : Montag , den 13 . September ,8 - 12 Nhr ;
für die übrigen Klassen (V — I ) : Montag , den 13 . September ,

3 — 5 Uhr ;
dabei find Gebnrtszeugnis , Impfschein ( für die über 12 Jahre alten Schüler
Wiederimpfschcin ) und Nachweis über den bisher genossenen Unterricht vorzulegen .
— Zur Aufnahme in die unterste Klasse ist ein Alter von mindestens neun Jahren
erforderlich .

Die Aufnahmeprüfungen der neneintretenden Schüler , die nicht von einer
badischen Anstalt mit dem Lehrplane der Obcrrealschnlen kommen , finden statt :

Dienstag , den 14 . , nnd Mittwoch , den 15 . September »

Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :
Mittwoch , den 15 . September , 8 Uhr .

Die Verteilung der für die Klaffen VI — 0b . II neu angemcldeten Schüler
in die beiden Anstalten behalten sich die Direktionen vor ; maßgebend wird dabei
jn erster Reihe die Lage der Wohnungen der Schüler sein .

Karlsruhe , den 1 . September 1909 .
Cr. Direktion der Vberrrnlschule: Gr . Direktion der Realschule:

vr . Ehrhardt . Holzmann .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so schwer

| betroffenen Verluste unseres nun in Gott ruhenden Gatten und Vaters , |

Aerdinand Wes,
Oberpostschaffner ,

! für die ehrenvolle Leichenbegleitung des katholischen MännervereinS der !
Oststadt , die Grabrede und Kranzniederlegung deS Herrn Vorstandes ,
sowie die zahlreiche Beteiligung der Beamten und Unterbeamten des Post¬
amts I und II , die trostvollen Worte deS Herrn Vorstandes der Post¬
unterbeamten und die Kranzniederlegung , der wundervollen Kranzspendung
deS Postamts I und II und allen , welche meinem Manne die letzte Ehre
erwiesen und mir in den schweren Stunden so hilfreich zur Seite standen ,
den Krankenschwestern des städtischen Krankenhauses für die liebevolle
Pflege , dem Herrn Kaplan Höfer für die Spendung der heiligen Sterbe¬
sakramente und noch dem Herrn Inspektor Frei für seine persönliche ,
so herzliche Teilnahme spreche ich an dieser Stelle , da es mir unmöglich
ist jedem einzelnen zu danken , meinen herzlichen Dank und herzliches

| Vergelts Gott aus .
Die ticftrauernde , schwergeprüfte Gattin und Mutter :

Dina Ries .
Karlsruhe , den 3t . August 1909 .

Von der Meise zurück

vr . Richard Behrens
Spezialarzt für Kinderkrankheiten

Lammstrass « 4 . Fentspr . -Jfr . 1506 .

Klingenmünster „Pfälzer Hof’
Besitzer : Max Doerzapf ,

[ hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen.

smcl
Kriegstraste 117.

Grosser , schattiger Garten .
Ausschank von ff . Hell und Dunkel

aus der Brauerei Heinrich Fels »
Gute Küche .

Restaurateur Karl Götz .
Reine Weine -

BO

Zum
♦ * ♦ * ♦ * ♦ * ♦ * 4 '

a . ..a . . ~ i ▲ m:- Tat a T -

Moningeri
V ÄUT QHITHF * Haltestelleder
JVAIllianUJXlJ -* • elektr . Strassenbabn

| Ecke der Kaiser- o ,
und Karlstrasse ^

Hauptansachank der Krauerei -
gesellscliaft vormals 8 . Jloninger

Cafe , Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches helles nndL dunkles Bier
Anerkannt gute Küche

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . Schuh .

Tafel -Oel . >/ , Flasche X 1 .30
Nizza -Oliven -Oel . . . . ' / > Flasche X 1 .80
Wein -Essig . J / i Flasche X 0 .30
Walnuß -Oel . 1h Flasche X 2 .—

Kaiserstraße 160 V. Merkle , Kaiserstraße 160.

Speise -Oel

Obstversteigerung.
Samstag , den 4 . September ,

vormittags 8 Uhr , wird das Obst -
erträgnis von 10 Apfelbäumen , 79 Birn¬
bäumen , 75 Zwetschgenbäumen und 1
Nußbaum im Vorort Rintheim gegen
Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft beim Farrenstall in
Rintheim .

Karlsruhe , den 1 . September 1909 .
Stadt . Garten-Direktion.

OehOMMsteigerung.
Montag , de » 6 . September ,

abends 5 Nhr , wird das Oehdmgras -
erträgnis auf den Langen - und Fauten -
bruchwiesen , soweit dieselben nicht ver¬
pachtet sind , gegen Barzahlung öffentlich
versteigert .

Zusammenkunft bei der Brückcnwage
an der Ettlinger Allee -

Karlsruhe , den 1 . September 1909 .
Stadt . Garten - Direktion.

Gesucht :
Köchinnen , Zimmermädchen ,

Alleinmädchen ,
für Privat für sofort und I . Oktober .

Köchinnen , Kaffeeköchinnen ,
Kuchen - und Spnlmädchen ,

Haus - und Zimmermädchen ,
Kellnerinnen , einfache und bessere

für dauernd und zur Aushilfe für Hotcl -
und Wirtschastsbetricb .

Fabrikarbeiterinnen für sofort .

HM. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstraße 1v0 .
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8 — 12 */* u . 2 —7 Uhr .
Vermittlung völlig unentgeltlich .

Große eleg . eiserne

kindcrbkttjicllk ,
neu , für nur Mk . 12 . — zu verkaufen .
E. Werner , Herrenstr . 6, II . ,W .

m
wird gründlicher

Klavier -
Unterricht

erteilt . Die Stunde 60 Pfg .

Hirschstraste 46 , -4 -. St .

INächsteBadische
liivaliclcii -
Oeldlotterie
Ziehung 4 . September

| 2928 Bargewinne obne Abzug44000 M.
1 . Hauptgewinnso «ee m.

327 Gewinne15000 M.
3600 Gewinne9000 M.

I ne 9 1 M / u Lose 10 Mk.LuO a a In , s Porto u .ListeSOPfft
empfiehlt Lotterie- Unternehmer

Stürmer,
8&Ä

I In Karlsrahe : Carl Odts , Hebel *
8tr . 11/15 , Gebr .Göliring :er,G m.b.

[ H., Kaiserstr . 60, H . Meyle , E . Flüge ,
L. Michel , Chr . Frank , J . Dahringer .

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 60 Mark an ,
schöne Stoffdivan 33 Alk . Große AllS '
wähl , und nur gute , solide , selbstaugek -
Arbeit unter Garantie . Kein LadtU ,
daher billigste Preise .

II. Köhler , Tapezier,
Schntzenstraste 5311 .

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Erbprinzeustrasse 4 ,

fFianos und
3€armoniums\

Nur allerbeste Fabrikate
Lieber 100 Instrumente zur |

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Gespielte Instrumente Oilligst.
Stimmungen . Reparaturen .

Frankfurter Börsenkurse toiu S . Sept . 1909 .
Harvener
Westeregeln
Set . Kömgs - u. Laura .

199.80 bz.
306 .00 Qi.

Eifrnbal ) !, - u . Tr «
Luoivigsh . Bexbch .
Pfälzische Maxbahn

n Rordbahn
tzamb .-A,n - r. Pakets .
Roiddeutscher Aoqo
Oest .-Ung . Staats ».
Oest. Sildb . iLomb .)
Ital . Mittelm . L. 500
Weststzilian . E .-B .
Anat . E .- B. Rk .
Lux . Prinz Henri Fr .

nsport - Alt .

128 29 bz.
95 .70 bz.
« 161.75 bz.
34 .40 » u24 .ö0

8j !oo 06.
« 110.00 P .
« 132 .00 bz.

2</wZll »Ital. A . Y. L-.
4 Toskanische C. Fr. 117 .70 <».
öWeflsie i?. v. 79strf. 101.50 B.
4 Ruff. Südnrest E. -B.
4 Wladikawska G. -B. 97 SO S.
Anatol. E.-B. -Obl. i. iS 102 001 .90 ®

ff Serie II 101. 90 »S.
8 SrloniqueMon. i.G. 66. 10 bz.

k « iaatSpavier«. | Heut . Kur »
In Pro ».

Deutsch « 4° I» Reichs ,
Echatzanw - Ili . ^01.30 06.

. . 4«I«Re >chs -A»l. ..'
S' i/I . ..

102.90 bj . 06
Öö.SO ‘1590(0
85.90 b». G.

: : - S:ü?r
4« »St .Äv . 1Wl 101.6 ) (».*
4 un«- 19U „ 1103.2j 'D 10»

" ft. 06 .20- gl dto . M. 9t .90etw.bz
" s' I.v- Mlabg .l „"

8' ,,v . M2u .94 „" 8« » von 1696 „
nh 'x. U ' l* Abloi . sl

" ril «L E.'Ou .Sl.-A.'
8. '

oLandc» k» t.

8' /> «Kürstl .As-"b»rg-
Vnd -Biers ' elnv . 87

Hamburoer 4» » St .' .ll
«lf.»1, St . -R. Al.

0»r .Seffiiche4 °>«Tt -R . „
«II ei h
*E?Wt .Dbt - 4»l. «̂ ^

- "
8M.D.35U.97

■ "
8*1,00111909* "
8* , o.33u .89" "
3 ' ,,v»nlM" *
3*| ,oonl891

« riech - Ä.-B . 0. 90 flfr.
l ’ K ’ lo Anleihe

Italienische 9*I«Rte .Är.
. 4»|, » «ttteBU . ,,' 4am .«9S .XIIu . IV

vril . 4 ' io Goldrente fl
»Gilber -Rente „
»Pavier-Rente, ,

E . -Prp .
V »rtu »iesischet ' ,Tb .A —

86 .40
l. 100.90 bz.

101.90 G.
91.10 POOG
91 .00 0 .
8Ö.10P80D
9Ö.80G.
80 8̂0 G .
101 .40p MG
93 .80 Vz. G .
109.90 dz. G.
94 .40 bz. G .
94.00

48.00 G .
48 .80 bz.

103.50 G.
100.90 bz.
93.MP30B

Rumätt . am . 4 Rte .
amlfta Rte . v. 94

91 .00 G .
94.80 P .

, am4 »,«Rte . v. 9t 90.60 G .
Nuss. E °ns . v.99 Rbl , 90.00 bz. G .
4Nuss .Goldanl .v.1889
4 . Cs.E .- B .S .1.2,39
4 „ Cons . E . S . 3v .9l
4 M Goldanl . Ä .2o .90
4 „ Staatirenteo .94
Schweden » 80 R .

, ö' !,v .S6
4 S erb . amort . v . 139o
4 Span . öub . ». 1382
S ' ,

', «j,Tiirk .- E » t .Trib .
IlngarnlGoldrente N
4U » gar . Staatsr . Kr .
RrLentinierOGoldanl .

.. 4' /, °,,äui >. 8S
KftoThmesticheÄnleihe
4 'ft „ »on 1393
4' /, /« Japanische S . 2
4 ' /?/» . kleine
4«/« » v .1905 S .16
0 Mexiko -Anleihe
b öub . M -xik. v. ItH )

90.80 (9 .

9l !ou bz . ®.
379» « t. bzG

80 .60 bz. © .

961 - 0».
95 50 ')} 40 ®
99$ 99.900»

99.80
97.00 bz «
97.00 bz.
90.30 bz. ® .
100.20 bz . i®.

Provinzial - uuo « cmmioc »
Ovljgatjone » .

3>/,Franks . Lu.(ab «.> 90.90
8 Baoen -Bad . v. 1336
8‘

j, „
Lff,Freiburgi .B.Obli>

g »tionenv . 81 u. 81
8«/, dto. v. 1!M
4 dt» , v . 1900 u . 1900
lli/rHeidelber» v . 1394
4*/, „ v. 1901
8 Karlsruhe von 1336
8 . 1339
3 . . 1396
3 . . 1397
8' /, . . 1900
8' /, .. . 1902
4Mannheim
3'/, „
b 1/, StaotViorzh. M.

86 .00 « .

99.00 bz. « .
99.00 bz.
100.20 vz. ® .

90.00 B .

87!oObj
86.20

93! l0
100.60 M.

riollbeiahlt « Baiikaktien .
Deutsche :>iet vrbanl 1147.75 vz.
Frankfurter Bank M i9O9 .6oP0OD

Badische Bank
Bayr . Bank München ,
Berliner Hanoelsaes .
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

, Eff . - u . Wechsel k.
., Vereinsbank

Dirk .- Komm -Ant .
Dresdener Bank
Mitteld . Kreditbank
Natlbk . s. Deutschland
Rürnb . Bereinsbank
Pfälzische Bank

„ Hqpoth.-Aktien
Preuß .Bodenkreditbk
Rhein . Kreditbank

„ Hypoth. -Bank
Schaaffb . Bankoerein
Schwarzm . Bankver .
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

n Bereinsbank
Oesterr . Ungar . Bank

„ Kreoit - Bank
Wiener Bankoer .

>137.00 bz. ® .
104.50 6».

i177.00 bz.
>137 .10 bz. ® .
347.50 bz .
105 .3 ) bz. © .
198.70 <ä .
191.00 bz.
159.50 bz . ® .
122.50 bz. ® .
I27 .10u97 .50
223 .81) bz. ® .
101.406 z. ® .
191.00 ®.
162.80 Qi.
137.40 bz . ® .
198.70 P .
144.60 6 ).
95.00 Ä .
114.00 bj . ® .
116 .40 U 60 ®
148.25 bz. Ä .
137 .10 (ö .
208 .70 6J .
137.70 p 60 !»

I «» ustrie - tlkti « ,».
D . Metallpatronensb . 340 .00
Bad. Zuckers . Wagh.
Bad.Anil.- u. Sooaf .
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heioelberg

tarbwerkeLochst
lektrizit . Allz . Äei .
Lahmever
Schuckert
Siemens u. Halske

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Masch .-Fid .GribN - r
Itarlsr . tllaschinenb .
Vereindtick . Oelfad .
Ettlinger Spinnerei
Z«llstoff - i?k Äaldhof

144 .30 bz. » .
444 .50 bz. 06.
95.00 » .
159.50 bj . iS.
454 .00 bz. iS.
917 .00 bj .
114 00 bz. iS.
19 i .90 bz .
231 .00 iS.
115.50 Ä .

220 .00 bj .
199.50 bz. ® .
141.50 P .
93.00 iS.
300 .00 bz.

Bergwerks -Aktie » .
Bochum. Äagstahl - Il . !—
Loncordia Bergb .- A . —
» elitfttwdjm B .-L [196.106j .

Transportanftaltei».
i PsaltUche M . —
b' /. „
3‘ j, „ k0N ». „ —
4 Böhm . Noro i. G.
4 iLlisadeto , fteuerpil . 99 J J Qi.
4 „ steuerjr . 99 70 p MD
^ ffran , Joiet , 95 .50 Ä.
4 Graz -Koilacho . l 90 -
4 ptlyr . Ärenzo . o. ^ 95.90 iS.
bOeit . 0torow . Odl . " —

Lit. B , 'f I04.35etw.bj
Silo.-Lomb .Iti. 103.00 bz. <S.

'
S - .

Ungar . StS ». 105.80 bz. iS.
von 1335 ttt . 93 6 ) bz. iS.
1.- V1U . Lin .n . 81.40 bz .
lX . L .UNtiNt0N89.61
von 1331 g ..
Erg .- lie » Fr . 89.8i>bz. iS.

„ „ von 1395 (tct . 77.99 bz. iS.
3 Pra »- LuxÄl >i . o.9 - 73.50 bz iS.
3 l>taab >2eo . >Ev ; . Iti . 74.50 L .
8 „ von 1391 —
4 Rudolf strjr . il. 96.00 Ä ,
4Ruo . l sal,kztb. ) M. 99 .30 06.
5 llnzarijche iSiUi - il. 10125 bz . A.
5 Vorarlberg strfr. —
2*| „ 3til . stg . 21013 : . 73 .21et .6j ®
LivornesL . O. D U. 19* 76 . 10V 76L

Pfandbriefe
4 Frkf . Hqp .-Kr. 2 . 43 109.40 bz. <S .
3‘/,Mo . 6 .28,30 u. 32
4Hamb .Hqp ^ B.S .341

— 400 tunk . b. 1910 )
4Meining .Hgv . 2,7

4
’ '

9
4

“ "
11,12,13

3V ,
"

f. 1907
8V. .. 10
4 Pial, .H?p. lu. 1393)

iVaPreuß . E . B . Kr . 99
i °/i> „ V. 1899U. V. 09
4» ,

"
v .1901u . d . 10

4« . v . ! 903n . b. 12
4

’ "
» . 1906U . Ü. 16

4 ° o « . 1907 u .6. 17
3' Vo O. 1336 (3 )
3 ?» ,

'
ö . 1394 (90

s ' ;:«}: : n . iwi « . b. io
4% „ K.-Odl. o. 01
0*,j°low - „

v.,37

3V ^ Pr . Hp .- Äkt.- Bk.
2»/,o do.
4 do. abg .
4 do. 1907unk . b . l9t7
30 , do . abz .
4 do . 19 ) 4Uitf . 6. 1911
4 do. 1995 UitC.0.1914
43reutz . Sy » .- ü - ri . i)t
3‘| , „ Beri . . ä .- G . ^3*| s ff Biobr .- Bl . r.

XVlUmit . ö. I99oi
S ' iiPreutz . Bkdbr .- ük.

LLVllltank . 1993, -
-4Br . Üiobr .unk .b. 1909 >99.89 8 .

94 50 iS.

100.09 <S .
100.50 b, . iS.100. 10 bz. i» .
100 .20 bz. iS.100.80 vz. iS.93.50 bz. iS.94.30
100. 10 iS.
93.90
100.00 S .
10O.00 <S .
100.03 iS.
100. 10 iS.
100.69
10109 <S .
92.80 iS.
92.60
93.00 iS.
101.00 iS.
94.00 06.
94.70 G .

98.50 bz.
100. 75
92 .30 iS.
99 50 iS.
99.75
93.50 S.
93.50

92.40

92.40

4Prentz . Bfobr.-Bk. B
, xvtnamf . 6.19031
<P : .Pfobr .unk.b. l9 ! 1
3 ' f „ und . b. 19,2
lBr .Pfddr . - Bk. ,1. 1917
4°Io Rh . Hpp. unk. 1902

, 19 7
» 1913
» 1917
» 1919

verschied ,
unk . 1914

4°/.
4° o

'
4*L “
4°lo l
? ; .%
oi /»° »
3>/,% - .
<Suod . 3 . -Kr . Münch
sWiirtt .Hqpothekend .
4Hess . Landes -Hyp .-B
3 '/,
4 All». Elektr.-Ä.O.
bDortmund . llnion - ö
4 ' /,Eiseiibahnrenlenb .
Aiannh .Lagerhs . - Gei
Westb . Lute -Lo . u . Är

99.80 <8 .
100,30 iS.
95.40 B .
100910 iS.
100.09 bz .
100.05 06.
100.20 o z. i
100.80 iS.
101.50 iS.
93.80 bz. <i
92 .80
93.20 06.
100.40 iS.
100. 10 <06.
101. 50 iS.
94. 10 bz. <L

102 .30
99 .70 P .
95.00 06 .

' tliiverziusliche Lose .
Augsburger fl. 7l- . -
Braunschweig .Thl .' 20 911 .00 bz.
-fiuländer Thlr . >0 200 .00 P .
FreiburglKa » t . ) Fr . I5 —
Mailänder Fr . 45 .—

„ Fr . 10
Meininger fl . 7 —
Neuchateler Fr . 10 —.—
Oesterr . v. 1364 fl. 100 515 00 bz.

„ Kredit o. 58fl . 100 !453 .c0 G .
Pappen !' . Gräsl . fl. 7 ]—. —
llngar . L taatsl . fl. 109 353 .50 bz. i
Benetianer Lire 3 >!—. —

Verzinsliche Lose .
4 Badisch « Prämien
b Donauregulierunz
8 ' / , Köln -Äindener
4 Meming . Präm .- Pi .
4 Oesterr . von 1861
8 Oldenburger
üRnjs . v. 1364 a.Kr .9tl.

135.60etiv .bz
135 .8 - iS,
164.80 bz.

4 36 .09 iS .

Lierfallen « EonponS .
Amerik . N . -B . zahlü . D . 4
Argent . Peso
Mexik. . . . Peso Gilb .
Oesterreich . . . Kr . 100
Rufs . Rbl . . . . loo Po .

4.18»/,

2 .66 »/«
86.05

(Sol », Silber >m » Banknote ».
Englische Sovereigns
20 Franken -Stitcke
Oesterr . fl. 8 Stück
Gold . -Dollars 1 Doil .
Belg . Noten Frs . 10 >
äranz . . • » 109
Oesterr . - Ung . Kr . 101
Nuss. l » r .) Ndl . 1 -
Schwei » F . . 100

30.38
16.31

4.13»',
80 .90
81. 16
85.20

246 ' /,
81 .30

Amsterdam . .
Antwerpen -Brüffel ,
Italien .
chondon . . . . .
New -Äork • 1 . ,
Paris . . . . . .
Schwei, . Bankplatze .
Wien .

dto .

Wechsel.
Kur, « Sicht

168.80 - 75-80
80.90-95 bz .
80 .9 -95 bz.
20.435 P . 30

81/20 bz. ® .
81 . 15-20 bz.
85. 15 bz.

2’/, —3 Monat «

meichsoank - Ditkonio
Frankfurter Prioatoitkoa »

Pramien - Ertlärnug : 27 . Sept Abrechnungst aae : 38 . Sept . 1909

Ototterunastaae für Prolongatlonssatze : 24 ., 27, Sept . 1909.
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